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Vorwort

Sie halten gerade den aktuellen Jahresbericht über das 
Arbeitsjahr 2020 der Ärztekammer für Tirol in den 
Händen. Wir kommen mit diesem Bericht nicht nur 
einer Verpfl ichtung nach, sondern wollen auch die 
Gelegenheit nutzen, Ihnen einen Überblick über das 
Aufgabengebiet Ihrer Landesärztekammer zu bieten.
Dieser Überblick versteht sich aber auch als ein Akt der 
Transparenz und Rechenschaft über die verwendeten 
Mittel, die von der Tiroler Ärzteschaft aufgebracht 
wurden. 

Die Ärztekammer ist die gesetzlich eingerichtete 
Selbstverwaltung ihrer Mitglieder. Als Körperschaft 
öffentlichen Rechts hat sie neben der reinen Interes-
senvertretung, die ihren Mitgliedern Informationen 
und Serviceleistungen, aber auch Vertretung gegen-
über unseren Systempartnern bietet, auch Behörde 
für alle in Tirol tätigen Ärztinnen und Ärzte zu sein.  
Zudem verwaltet die Landesärztekammer das Versor-
gungswerk der Ärzteschaft. Dieses hat die Aufgabe, die 
Mitglieder sozial abzusichern. – Vom Versicherungsfall 
der Krankheit bis zu den verschiedenen Pensions-
leistungen.

Das Jahr 2020 war geprägt von den Herausforderun-
gen, die die Corona-Pandemie gebracht hat. Wir waren 
in der Ärztekammer – genauso wie Sie in Ihrem Beruf, 
aber auch in Ihrem Privatleben – plötzlich mit uner-
warteten und vollkommen neuen Situationen kon-
frontiert. Die Beschaffung der Schutzausrüstung, In-
formation über neue Gesetze, Verordnungen und 
Hygienebestimmungen, vertrags- und arbeitsrechtli-
che, aber auch wirtschaftliche Belange, die die Tiroler 
Ärzteschaft betrafen, galt es zu vermitteln, zu bearbei-
ten und praktikablen, zufriedenstellenden Lösungen 
zuzuführen.

Gegen Ende des Jahres beschäftigte uns besonders die 
Verteilung der Schutzausrüstung an die knapp 1400 
Arztpraxen – eine Aufgabe, die uns der Gesetzgeber 
auferlegt hatte. Gleichzeitig galt es die Tiroler Teststra-

tegie im Sinne der Ärztinnen und Ärzte zu verhandeln 
und umzusetzen wie auch an den Vorarbeiten zur 
Umsetzung des Tiroler Impfkonzeptes mitzuwirken.
Seit den ersten Tagen der Pandemie waren wir in den 
verschiedensten Beratungsgremien öffentlicher Stel-
len vertreten, um ärztliche Interessen wahrzunehmen, 
wie auch Wissen und Organisationskompetenz einzu-
bringen.

Große Aufmerksamkeit schenkten wir der Kommuni-
kation mit den Ärztinnen und Ärzten, den Medien und 
unseren Partnern in den öffentlichen Institutionen 
wie Land, Gemeinden und Sozialversicherungen. – 
Unzählige persönliche Gespräche, die Teilnahme an 
vielen Besprechungen und Sitzungen, weit über 100 
Newsletter und Rundschreiben, aber auch viele Pres-
seaussendungen und Medienkontakte zeugen davon.
Das Jahr 2020 war auch ein wirtschaftlich herausfor-
derndes Jahr. Nicht nur in der Bewältigung der Kosten, 
welche die coronabedingten Aktivitäten verursachten. 
Auch im Wohlfahrtsfonds, dem großen Wirtschafts-
unternehmen unserer Kammer, waren wir vielfältig 
Betroffene der außergewöhnlichen Situation des ab-
gelaufenen Jahres. 

In allen Einrichtungen der Ärztekammer für Tirol 
bemühten sich die gewählten Funktionäre und die 
Mitarbeiter im Kammeramt, die zentralen, gemeinsa-
men Anliegen der Ärzteschaft effi zient und nachhaltig 
zu vertreten und der schwierigen Situation Herr zu 
werden.

Ich glaube, dass dieses Bemühen sich auch im Jahres-
bericht – mit einem weitgehend erfolgreichen Ergeb-
nis – widerspiegelt.

Der Präsident
Dr. Artur Wechselberger

Sehr	geehrte	Frau	Kollegin,	
sehr	geehrter	Herr	Kollege!

nis – widerspiegelt.

Der Präsident
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Die Funktionäre 	
der Ärztekammer für Tirol

Präsident
Dr. Artur WECHSELBERGER

Vizepräsident
Dr. Klaus KAPELARI

Vizepräsident (Kurienobmann)
MR Dr. Ludwig GRUBER

Vizepräsident (Kurienobmann)
MR Dr. Momen RADI 

Finanzreferent
Dr. Franz GRÖSSWANG 

Stv. Finanzreferent
Prof. Dr. Christoph BREZINKA

Vollversammlung
MR Dr. Barbara Braunsperger, Prof. Dr. Christoph Brezinka, 
Dr. Clemens Burgstaller, Dr. Katharina Cima, MR Dr. Christi-
an Dengg, Doz. Dr. Barbara Friesenecker, Dr. Gabriele Game-
rith, Mag. Dr. Peter Gamper, Dr. Verena Glötzer, Dr. Franz 
Größwang, VP MR Dr. Ludwig Gruber, MR Dr. Georg Haim, 
MR Dr. Gregor Henkel, Dr. Bernhard Holzknecht, Dr. Peter 
Huber, VP Dr. Klaus Kapelari, Dr. Stefan Kastner, Dr. Juliane 
Elisabeth Keiler, Dr. Klaus Keller, Doz. Prim. MR Dr. Rudolf 
Knapp, Dr. Maria Magdalena Krismer, MR Dr. Renate Larn-
dorfer, M.Sc., Mag. Dr. Christian Lechner, Prof. Dr. Judith 
Maria Löffler-Ragg, Prof. Dr. Gerhard Luef, Prof. Dr. Thomas 
Josef Luger, MR Dr. Reinhold Franz Mitteregger, M.Sc., Dr. 
Christian Moll, Dr. Gregor Nawratil, Dr. Hannes Neuwirt, Dr. 
Matthias Niescher, MR Dr. Peter Obrist, Dr. Wolfram Pawel-
ka, Dr. Doris Pecival, Dr. Darmin Popovic, VP MR Dr. Momen 
Radi, Dr. Niklas Rodemund, OMR Dr. Doris Schöpf, Dr. Mi-
chaela Schweigl, MR Dr. Klaus Schweitzer, Dr. Anna Kathari-
na Spicher, Prof. Dr. Elisabeth Steichen, Dr. Volker Steindl, 
Prof. Dr. Martin Tiefenthaler, Dr. Daniel von Langen, B.Sc., 
MR Dr. Andrea Waitz-Penz, Präs. Dr. Artur Wechselberger, 
MR Dr. Erich Wimmer, Dr. Edgar Wutscher

Erweiterte Vollversammlung
MR Dr. Anton Fink (Zahnärztl. Vertreter), MR Dr. Ursula Gröm-
mer (Zahnärztl. Vertreterin), MR Dr. Elvis Gugg (Zahnärztl. 
Vertreter), OMR Dr. Dr. Paul Hougnon (Zahnärztl. Vertreter), 
Dr. Dr. Walter Michael Hofegger (Zahnärztl. Vertreter),  
Dr. Ingrid Schilcher (Zahnärztl. Vertreterin)

Kurie der niedergelassenen Ärzte
Obmann: VP MR Dr. Momen RADI
1. Stv.: OMR Dr. Doris SCHÖPF
2. Stv.: Dr. Edgar WUTSCHER

Kurie der angestellten Ärzte
Obmann: VP MR Dr. Ludwig GRUBER 
1. Stv.: Dr. Daniel VON LANGEN, B.Sc.
2. Stv.: Doz. Prim. MR Dr. Rudolf KNAPP

Kassen- und Honorarausschuss
Dr. Bruno Bletzacher, MR Dr. Petra Lugger, M.Sc., Dr. Mat-
thias Niescher, VP MR Dr. Momen Radi, OMR Dr. Doris 
Schöpf, MR Dr. Klaus Schweitzer, MR Dr. Andrea Waitz-Penz, 
Präs. Dr. Artur Wechselberger, MR Dr. Erich Wimmer,  
Dr. Edgar Wutscher

Niederlassungsausschuss
MR Dr. Christian Dengg, VP MR Dr. Ludwig Gruber, Dr. 
Stefan Kastner, Dr. Othmar Ludwiczek, Prof. Dr. Gerhard 
Luef, MR Dr. Petra Lugger, M.Sc., Dr. Hannes Neuwirt, Dr. 
Matthias Niescher, Dr. Harald Oberbauer, MR Dr. Peter 
Obrist, Dr. Stefan Pellegrini, Dr. Birgit Polaschek, VP MR Dr. 
Momen Radi, Dr. Angelika Senn, Präs. Dr. Artur Wechsel-
berger, OMR Dr. Erwin Zanier, Dr. Johann Thurner, Dr. Da-
niel von Langen, B.Sc.

Ausschuss für ärztliche Ausbildung
Vorsitzender: MR Dr. Georg Haim, Stellvertreterin: Dr. Julia-
ne Elisabeth Keiler, MR Doz. Prim. Dr. Klaus Berek, Dr. Cle-
mens Burgstaller, Dr. Katharina Cima, Dr. Gabriele Gamerith, 
VP MR Dr. Ludwig Gruber, Dr. Bernhard Holzknecht, Dr. 
Stefan Kastner, Dr. Klaus Keller, Dr. Maria Magdalena Kris-
mer, Mag. Dr. Christian Lechner, Prof. Dr. Judith Maria 
Löffler-Ragg, Prof. Dr. Gerhard Luef, Dr. Bernhard Nilica, Dr. 
Volker Steindl, Präs. Dr. Artur Wechselberger, MR Dr. Rein-
hold Franz Mitteregger, M.Sc.

Verwaltungsausschuss
Vorsitzender: MR Dr. Gregor Henkel, Stv. Vorsitzende: Dr. 
Maria Magdalena Krismer, kooptierter Pensionistenver-
treter: OMR Dr. Erwin Zanier , MR Dr. Barbara Braunsper-
ger, Dr. Clemens Burgstaller, Dr. Franz Größwang, MR  
Dr. Georg Haim, OMR DDr. Paul Hougnon (Zahnärzte
vertreter), Prof. Dr. Thomas Josef Luger, VP MR Dr. Momen 
Radi, Präs. Dr. Artur Wechselberger, MR Dr. Elvis Gugg 
(Zahnärztevertreter)

Schlichtungsausschuss
Vorsitzender: OMR Dr. Friedrich Mehnert, Stellvertreter: OMR 
Dr. Erwin Zanier, MR Dr. Renate Larndorfer, M.Sc. (Beisitzerin), 
MR Dr. Petra Alice Lugger, M.Sc. (Beisitzerin), MR Dr. Ernst 
Zangerl (Beisitzer), Dr. Herta Zellner (Beisitzerin)

Komitee für Medizinalrattitelverleihungen
Vorsitzender: OMR Dr. Erwin Zanier, MR Dr. Karl Heinz Möltz-
ner, OMR Dr. Doris Schöpf, Präs. Dr. Artur Wechselberger
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Redaktionskollegium
Prof. Dr. Christoph Brezinka, VP MR Dr. Ludwig Gruber, Dr. 
Stefan Kastner, Prof. Dr. Gerhard Luef, Präs. Dr. Artur Wech-
selberger, Mag. Dr. Christian Lechner, Prof. Dr. Judith Maria 
Löffler-Ragg

Kurienversammlung angestellte Ärzte
Kurienobmann VP MR Dr. Ludwig Gruber, 1. Kurienobmann-
Stellvertreter Dr. Daniel von Langen, B.Sc., 2. Kurienobmann-
Stellvertreter Doz. Prim. MR Dr. Rudolf Knapp, Prof. Dr. 
Christoph Brezinka, Dr. Clemens Burgstaller, Dr. Katharina 
Cima, Doz. Dr. Barbara Friesenecker, Dr. Gabriele Gamerith, 
Dr. Verena Glötzer, MR Dr. Georg Haim, Dr. Bernhard Holz-
knecht, VP Dr. Klaus Kapelari, Dr. Juliane Elisabeth Keiler, Dr. 
Klaus Keller, Dr. Maria Magdalena Krismer, MR Dr. Renate 
Larndorfer, M.Sc., Mag. Dr. Christian Lechner, Prof. Dr. Judith 
Maria Löffler-Ragg, Prof. Dr. Gerhard Luef, Prof. Dr. Thomas 
Josef Luger, Dr. Gregor Nawratil, Dr. Hannes Neuwirt, Dr. 
Wolfram Pawelka, Dr. Doris Pecival, Dr. Darmin Popovic, Dr. 
Niklas Rodemund, Dr. Michaela Schweigl, Dr. Anna Katharina 

Spicher, Prof. Dr. Elisabeth Steichen, Dr. Volker Steindl, Prof. 
Dr. Martin Tiefenthaler

Kurienversammlung niedergelassene Ärzte
Kurienobmann VP MR Dr. Momen Radi, 1. Kurienobmann-
Stellvertreterin OMR Dr. Doris Schöpf, 2. Kurienobmann-
Stellvertreter Dr. Edgar Wutscher, MR Dr. Barbara Braunsper-
ger, MR Dr. Christian Dengg, Mag. Dr. Peter Gamper, Dr. Franz 
Größwang, MR Dr. Gregor Henkel, Dr. Peter Huber, Dr. Stefan 
Kastner, MR Dr. Reinhold Mitteregger, M.Sc., Dr. Christian 
Moll, Dr. Matthias Niescher, MR Dr. Peter Obrist, MR Dr. Klaus 
Schweitzer, MR Dr. Andrea Waitz-Penz, Präs. Dr. Artur Wechsel-
berger, MR Dr. Erich Wimmer

Bezirksärztevertreter
MR Dr. Gregor Henkel, Kufstein, MR Dr. Klaus Schweitzer, 
Innsbruck-Land, MR Dr. Reinhold Mitteregger, M.Sc., Kitzbü-
hel, MR Dr. Peter Obrist, Landeck, Dr. Wolfgang Berger, Schwaz, 
Dr. Peter Helmut Zanier, Lienz, Dr. Manfred Dreer, Reutte, Dr. 
Claudia Gebhart, Imst, Dr. Stefan Frischauf, Innsbruck-Stadt

Kammervorstand 11

Vollversammlung 1

Erweiterte Vollversammlung 1

Präsidium 1

Kurienversammlung der angestellten Ärzte 3

Kurienversammlung der niedergelassenen Ärzte 3

Verwaltungsausschuss des Wohlfahrtsfonds 11

Niederlassungsausschuss 2

Übersicht über 	
die Sitzungen 2020
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Vorstand

Prof. Dr. Christoph Brezinka

FA für Frauenheilkunde u. 
Geburtshilfe

MR Dr. Christian Dengg

Arzt für Allgemeinmedizin

Dr. Franz Größwang

Arzt für Allgemeinmedizin

MR Dr. Ludwig Franz Gruber

FA für Innere Medizin

MR Dr. Gregor Henkel

FA für Urologie

Dr. Peter Huber

Arzt für Allgemeinmedizin

Dr. Stefan Kastner

FA für Allgemeinchirurgie und 
Viszeralchirurgie

Doz. Prim. MR Dr. Rudolf Knapp

FA für Radiologie

Prof. Dr. Gerhard Luef

FA für Neurologie u. Psychiatrie

MR Dr. Momen Radi

FA für Innere Medizin

OMR Dr. Doris Schöpf

Ärztin für Allgemeinmedizin

MR Dr. Klaus Schweitzer

Arzt für Allgemeinmedizin

Prof. Dr.  Martin Tiefenthaler

FA für Innere Medizin

MR Dr. Andrea Waitz-Penz

FÄ für Frauenheilkunde u. 
Geburtshilfe

Dr. Artur Wechselberger

Arzt für Allgemeinmedizin

Dr. Edgar Wutscher

Arzt für Allgemeinmedizin

Dr. Juliane Elisabeth Keiler

Ärztin für Allgemeinmedizin und 
Turnusärztin

 F
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Dr. Daniel von Langen, B.Sc.

FA für Anästhesiologie und 
Intensivmedizin

Dr. Klaus Kapelari

FA für Kinder- u. Jugendheilkunde

MR Dr. Renate Larndorfer, M. Sc.

FÄ für Unfallchirurgie

Dr. Volker Steindl

FA für Unfallchirurgie, FA für 
Orthopädie und Traumatologie und 

Arzt für Allgemeinmedizin
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Referate

Referate:
Referat für Amtsärzte
Referentin: Dr. Anita LUCKNER-HORNISCHER
Co-Referent: Stadtphysikus Dr. Hans-Peter RAMMER 

Referat für Arbeitsmedizin
Referentin: MR Dr. Susanne ZITTERL-MAIR
Co-Referentin: Dr. Sabine HAUPT-WUTSCHER

Referat für Ärztinnen
Referentin: MR Dr. Susanne ZITTERL-MAIR 
Co-Referentin: MR Dr. Renate LARNDORFER, M.Sc.

Referat für Belegärzte
Referent: Dr. Richard BILGERI
Co-Referent: Dr. Stefan KASTNER 
Co-Referent: VP MR Dr. Momen RADI 

Referat für den Bereitschaftsdienst Ibk.-Stadt
Referentin: Dr. Caroline BRAUNHOFER

Referat für Berufsberatung
Referentin: Dr. Juliane Elisabeth KEILER
Co-Referent: Dr. Gregor NAWRATIL

Referat für EDV
Referent: Dr. Edgar WUTSCHER
Co-Referent: MR Dr. Klaus SCHWEITZER

Referat für e-Health 
Referent: Präs. Dr. Artur WECHSELBERGER
Co-Referent: VP MR Dr. Momen RADI 

Fortbildungsreferat
Referent: Dr. Edgar WUTSCHER 
Co-Referentin: Dr. Sabine HAUPT-WUTSCHER 

Referat für Gender Mainstreaming
Referentin: Dr. Doris PECIVAL 

Referat für Geriatrie
Referent: VP MR Dr. Ludwig GRUBER
Co-Referent: MR Doz. Prim. Dr. Klaus BEREK 
Co-Referentin: Prof. Prim. Dir. MR Dr. Monika LECHLEITNER

Referat für Gutachterärzte
Referent: Prof. Dr. Christoph BREZINKA
Co-Referentin: Dr. Regina PRUNNLECHNER 
Co-Referent: Mag. Dr. Peter GAMPER 

Referat für Hausapotheken führende Ärzte
Referent: MR Dr. Klaus SCHWEITZER

Referat für extramurale Heim- und Hauskrankenpflege
Referent: MR Dr. Christian REITAN
Co-Referentin: OMR Dr. Doris SCHÖPF 

Hochschulreferat
Referent: Prof. Dr. Gerhard LUEF 
Co-Referent: Prof. Dr. Christoph BREZINKA
Co-Referent: Dr. Bernhard NILICA
Co-Referent: Prof. Dr. Thomas LUGER

Impfreferat
Referentin: Dr. Claudia MÜLLER-ULLHOFEN 
Co-Referent: Dr. Christian HILKENMEIER

Referat Kinder- und Opferschutz
Referent: VP Dr. Klaus KAPELARI

Referat für klinische Prüfungen
Co-Referent: Prof. Dr. Gerhard LUEF

Referat für Komplementärmedizin
Referentin: OMR Dr. Doris SCHÖPF
Co-Referent: Dr. Werner KNOFLACH 
Co-Referent: Prof. Ing. Dr. Andreas SCHLAGER, M.Sc., M.Sc.

Referat für Konsiliarärzte
Referent: MR Dr. Hannes PICKER
Co-Referent: Doz. Dr. Michael HUBALEK

Referat für Kurärzte
Referent: MR Dr. Markus HUBER 

Landärztereferat
Referent: MR Dr. Klaus SCHWEITZER
Co-Referent: Dr. Bruno BLETZACHER 

Referat für Lehre in der Allgemeinmedizin
Referent: Hon.-Prof. MR Dr. Peter KUFNER

Referat für Lehrpraxen
Referent: MR Dr. Reinhold MITTEREGGER, M.Sc.
Co-Referentin: OMR Dr. Doris SCHÖPF

Referat für Medizingeschichte
Referent: Mag. Dr. Christian LECHNER
Co-Referent: Prof. Dr. Christoph BREZINKA

Referat für Militärärzte
Referent: ObstltA Dr. Andreas MAYR
Co-Referentin: Dr. Doris PECIVAL

Referat für Notfall- und Rettungsdienste 	
sowie Katastrophenmedizin
Referent: Dr. Edgar WUTSCHER
Co-Referent: Dr. Andreas WOLF
Co-Referent: Prof. Dr. Thomas LUGER

Pressereferat
Referent: Präs. Dr. Artur WECHSELBERGER 
Co-Referent: VP MR Dr. Momen RADI
Co-Referent: VP MR Dr. Ludwig GRUBER
Co-Referent: VP Dr. Klaus KAPELARI

Referat für Palliativmedizin
Referent: VP MR Dr. Ludwig GRUBER
Co-Referent: MR Dr. Reinhold MITTEREGGER, M.Sc. 
Co-Referent: Prim. Doz. Dr. August ZABERNIGG
Co-Referent: Prof. Dr. Reinhard STAUDER, M.Sc.
Co-Referent: Prof. Ing. Dr. Andreas SCHLAGER, M.Sc., M.Sc.

Referat für pensionierte Ärzte
Referent: OMR Dr. Friedrich MEHNERT
Co-Referent: MR Dr. Werner MOLL 
Co-Referent: OMR Dr. Erwin ZANIER 

Referat für Präventivmedizin
Referent: VP MR Dr. Ludwig GRUBER
Co-Referent: VP Dr. Klaus KAPELARI 

Referat für Primarärzte
Referent: Doz. Prim. Dr. Peter SANDBICHLER

Referat für Private Krankenanstalten
Referent: Dr. Franz GRÖSSWANG
Co-Referentin: Dr. Doris PECIVAL
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Referat für Psychosoziale, -somatische 	
und -therapeutische Medizin
Referent: MR Dr. Joachim STRAUSS
Co-Referentin: Dr. Brunhilde WURM
Co-Referent: Dr. Harald OBERBAUER
Co-Referent: Dr. Manfred MÜLLER, M.Sc.

Referat für Qualitätssicherung
Referent: Präs. Dr. Artur WECHSELBERGER 
Co-Referent: VP MR Dr. Momen RADI 

Referat für Erkrankungen des 	
rheumatischen Formenkreises
Referent: Prof. DDr. Manfred HEROLD
Co-Referent: Dr. Wolfgang HALDER

Referat für Schmerzmedizin
Referent: Prof. Ing. Dr. Andreas SCHLAGER, M.Sc., M.Sc.
Co-Referent: Dr. Wilhelm KANTNER-RUMPLMAIR
Co-Referentin: Dr. Elisabeth MEDICUS

Referat für Schulärzte
Referentin: Dr. Claudia MARK
Co-Referentin: Dr. Doris PECIVAL

Referat für Sexualmedizin
Referentin: Dr. Doris PECIVAL
Co-Referent: Prim. Dr. Dieter KÖLLE, M.Sc.

Referat für Sportmedizin
Referent: OMR Dr. Erwin ZANIER
Co-Referent: Dr. Andreas EGGER
Co-Referent: Dr. Clemens BURGSTALLER

Referat für Sprengelärzte
Referent: MR Dr. Klaus SCHWEITZER
Co-Referent: Dr. Edgar WUTSCHER

Referat für Stationsärzte
Referent: Dr. Wilhelm HOFER

Referat für Steuerangelegenheiten
Referent: Dr. Peter HUBER

Referat für Suchtmedizin
Referentin: Dr. Adelheid BISCHOF
Co-Referent: Dr. Ekkehard MADLUNG-KRATZER
Co-Referent: Doz. Prim. Dir. Dr. Carl Hermann MILLER
Co-Referentin: Dr. Agnes FABJAN-LERCH 
Co-Referent: Dr. Raphael LINSER

Referat für Umweltschutz
Referent: Dr. Heinz FUCHSIG

Referat für Verkehrsmedizin
Referentin: Prof. Dr. Ilse KURZTHALER-LEHNER
Co-Referent: LSDir. Dr. Franz KATZGRABER

Referat für Versorgungsnetzwerke
Referentin: OMR Dr. Doris SCHÖPF

Wahlärztereferat
Referent: VP MR Dr. Momen RADI

Referat für Wohnsitzärzte
Referentin: MR Dr. Barbara BRAUNSPERGER

Fachgruppen der Ärztekammer 	
für Tirol und ihre Obleute
Fachgruppe für Allgemeinchirurgie und 
Viszeralchirurgie 
Dr. Hermann DRAXL

Fachgruppe für Allgemein- und Gefäßchirurgie
Doz. Dr. Josef KLOCKER	

Fachgruppe für Augenheilkunde u. Optometrie 
Dr. Thomas HEINZLE	

Fachgruppe für Frauenheilkunde u. Geburtshilfe
MR Dr. Andrea WAITZ-PENZ	

Fachgruppe für Hals-, Nasen- und Ohrenheilkunde 
Dr. Jan ANDRLE	

Fachgruppe für Haut- u. Geschlechtskrankheiten
Dr. Christian KRANL	

Fachgruppe für Herzchirurgie
Doz. Dr. Thomas SCHACHNER

Fachgruppe für Innere Medizin
Dr. Christian MOLL		

Fachgruppe für Kinder- und Jugendheilkunde
MR Dr. Erich WIMMER	

Fachgruppe für Kinder- und Jugendpsychiatrie 
Dr. Sabine ZEHETBAUER-ERHART	

Fachgruppe für Klinische Mikrobiologie und Hygiene
Doz. Dr. Dorothea ORTH-HÖLLER	

Fachgruppe für Klinische Pathologie und 
Molekularpathologie
MR Dr. Peter OBRIST	

Fachgruppe für Lungenkrankheiten
Prof. Dr. Christian PRIOR	

Fachgruppe für Medizinische Genetik
Univ.-Prof. Dr. Johannes ZSCHOCKE, PhD	

Fachgruppe für Medizinische und Chemische 
Labordiagnostik
Dr. Horst PHILADELPHY	

Fachgruppe für Mund-, Kiefer- u. Gesichtschirurgie
Dr. Dr. Klaus GADNER	

Fachgruppe für Neurologie
Dr. Claudia THALER-WOLF	

Fachgruppe für Neuropathologie
Doz. Dr. Hans MAIER	

Fachgruppe für Nuklearmedizin
Dr. Bernhard NILICA	

Fachgruppe für Orthopädie u. Orthopädische 
Chirurgie 
Dr. Wolfram PAWELKA	

Fachgruppe für Physikalische Medizin u. Allgemeine 
Rehabilitation
Univ.-Prof. Dr. Erich MUR	
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Referate / Fachgruppen

Fachgruppe für Physiologie 
Univ.-Prof. Dr. Michaela KRESS	

Fachgruppe für Plastische, Rekonstruktive und 
Ästhetische Chirurgie
Dr. Manfred STUFFER	

Fachgruppe für Psychiatrie u. Psychotherap. Medizin 
Dr. Manfred MÜLLER, M.Sc.	

Fachgruppe für Radiologie
Dr. Klaus WICKE	

Fachgruppe für Strahlentherapie-Radioonkologie
Univ.-Prof. Dr. Ute Maria GANSWINDT	

Fachgruppe für Transfusionsmedizin
Doz. Prim. Dr. Harald SCHENNACH	

Fachgruppe für Unfallchirurgie
Prim. Dir. Dr. Burkhart HUBER	

Fachgruppe für Urologie 
Dr. Matthias NIESCHER	

Fachgruppen
Gem. § 72 ÄrzteG können Fachgruppen gebildet werden, de-
nen die jeweiligen Fachärzte eines Sonderfaches angehören. 
Den Fachgruppen obliegt die Beratung und Unterstützung 
der Organe der Ärztekammer in allen die Interessen der 
Fachgruppenangehörigen berührenden Fragen und die 
Durchführung aller ihr von den Organen der Ärztekammer 

übertragenen Belange und Aufgaben. Im Berichtszeitraum 
waren die Fachgruppen vordringlich in die Neustrukturierung 
der kassenärztlichen Honorarordnung involviert. In der Ärz-
tekammer für Tirol sind für 29 Sonderfächer Fachgruppen 
eingerichtet

Referate
Zur Betreuung bestimmter Aufgaben bzw. zur Betreuung der 
Angelegenheiten bestimmter Arztgruppen kann die Ärzte-
kammer berufsgruppenspezifische Referate einrichten. Die 
Referenten werden durch das jeweilig zuständige Organ der 
Ärztekammer bestellt. In der Ärztekammer für Tirol sind 49 
Referate eingerichtet. 

Exemplarische Darstellung 
referatsbezogener Tätigkeiten und 
Problemstellungen 2020

Referat für Notfall- und Rettungsdienste 	
sowie Katastrophenmedizin
Das Referat für Notfall- und Rettungsdienste sowie Katas-
trophenmedizin der Ärztekammer für Tirol sieht seine 
vordringliche Aufgabe in der Aus- und Fortbildung von 
Notärztinnen und Notärzten. 2020 wurde aufgrund der 
COVID-19-Pandemie nur ein Notfallrefresherkurs organi-
siert. An der zweitägigen Pflichtfortbildung nahmen 83 
Ärztinnen und Ärzte teil. Zum 31.12.2020 verfügen in Tirol 
752 Fachärzte und Ärzte für Allgemeinmedizin über die 
aufrechte Berechtigung zur Ausübung der notärztlichen 
Tätigkeit im Rahmen eines organisierten Notarztsystems. 
Mit einer Novelle des Ärztegesetzes (ÄrzteG) wurden ab 

dem 1. Juli 2019 die Voraussetzungen zur notärztlichen 
Tätigkeit in Österreich neu geregelt. Die wesentlichste 
Änderung zum bisherigen System ist, dass ab diesem Zeit-
punkt auch Turnusärzte bereits während ihrer Ausbildung 
im Rahmen der gesetzlichen Vorschriften eine notärztliche 
Tätigkeit ausüben dürfen. Zudem wurde die Aus- und Fort-
bildung von Notärzten neu geregelt. Die gesetzlichen Be-
stimmungen zum Notarztwesen sind in § 40 f ÄrzteG und 
in der Notärzte-Verordnung der Österreichischen Ärzte-
kammer (NA-V) vom 21.06.2019 zu finden. Dabei wird das 
bis 01.07.2019 gültige Ausbildungssystem für Notärzte 
nicht einfach abgeschafft, sondern bleibt noch in einer 
Übergangsphase bis 30.6.2022 parallel zum neuen „Not-
arztsystem“ bestehen. 

Referat für pensionierte Ärzte
Die Anliegen der pensionierten Ärztinnen und Ärzte werden 
über das Referat für pensionierte Ärzte vertreten. Ein Ver-
treter des Referats für pensionierte Ärzte ist kooptiertes 
Mitglied im Verwaltungsausschuss des Wohlfahrtsfonds. 
Über dieses Referat werden zudem Freizeitaktivitäten und 
Informationsveranstaltungen für die pensionierte Kollegen-
schaft organisiert. Aufgrund der COVID-19-Pandemie fanden 
im Jahr 2020 keine Ausflüge statt, auch die Weihnachtsfeier 
im Dezember wurde abgesagt. 
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Ärztestand	2020

GEMELDETE	ÄRZTE	AM

01.01.2020 01.01.2021

NIEDERGELASSENE	ÄRZTE

Approbierte Ärzte 5 4

Ärzte für Allgemeinmedizin 467 452

Fachärzte 789 805

Ärzte für Allgemeinmedizin + Fachärzte 126 137

WOHNSITZÄRZTE

Wohnsitzärzte 269 268

ANGESTELLTE	ÄRZTE

Approbierte Ärzte 4 3

Ärzte für Allgemeinmedizin 248 258

Fachärzte 1213 1230

Turnusärzte 947 998

Ärzte für Allgemeinmedizin + Fachärzte 127 145

AUSLÄNDISCHE	ÄRZTE

Ausländische Ärzte 1 0

GESAMTÄRZTESTAND 5136 5240

AO.	KAMMERANGEHÖRIGE 940 940

Ärztestand	2020

01.01.2020 01.01.2021

5136

5240
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Ärztestand	2020

 Durchschnittsalter § 2-Kassenärzte (Allgemeinmedizin)

 Durchschnittsalter der angestellten ÄrzteDurchschnittsalter der niedergelassenen Ärzte

Anteil	Männer/Frauen	bei	allen	Ärzten

Anteil Männer/Frauen bei niedergelassenen 
Ärzten mit § 2-Kassenvertrag

Anteil Männer/Frauen bei allen 
niedergelassenen Ärzten

39 u. jünger
40-44
45-49
50-54
55-59
60-64
65 u. älter

39 u. jünger
40-44
45-49
50-54
55-59
60-64
65 u. älter

39 u. jünger
40-44
45-49
50-54
55-59
60-64
65 u. älter
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Ärztestand	2020

ZAHLEN	UND	FAKTEN

Erstanmeldungen 200

Streichungen (inkl. Todesfälle) 125

Zugänge von anderen Bundesländern 53

Abgänge in andere Bundesländer 75

Zugänge a.o. Kammerangehörige 220

Abgänge a.o. Kammerangehörige 214

Aktive Freie Dienstleister 92

Praxiseröffnungen 106

Praxiszurücklegungen 65

Gesamtzahl der Veränderungen 7170

	Ärzteliste

Die Österreichisch Ärztekammer hat die Liste der zur Berufsausübung berechtigten ÄrztInnen zu führen. Dabei wird Sie von 
der Ärztekammer für Tirol von der Standesführung unterstützt, welche ein Mitgliederverzeichnis über sämtliche relevante 
Ärztedaten führt und diese Informationen an die österreichische Ärztekammer weiterleitet.

Auszeichnungen	von	Ärzten

Obermedizinalrat/Medizinalrat:
10 Medizinalräte
1 Obermedizinalrat

Ehrungen	für	die	Geehrtenfeier:
72 Paracelsusmedaillen (Ärzte)

Anteil Männer/Frauen bei allen Turnusärzten Anteil Männer/Frauen bei allen angestellten Ärzten
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Wohlfahrtsfonds

Verwaltungsausschuss	

Die erforderlichen Beschlüsse zur Verwaltung des Wohl-
fahrtsfondsvermögens wurden im Jahr 2020 in 11 Sitzungen 
getroffen.

Einhebung	von	Wohlfahrtsfondsbeiträgen

• Pfl ichtbeiträge: [ca. € 37,5 Mio.]
• Freiwillige Beiträge (erhöhte freiw. Krankenvers.):

20 Neuzugänge (Bestand: 590 Mitglieder)
• Ermäßigungs- und Befreiungsansuchen:

257 Ermäßigungen u. 310 Befreiungen
• Nachkauf von Versicherungszeiten:

66 Personen
• Exekutionsverfahren: 

2 Verfahren

Auszahlung	von	Versorgungs	leistungen	
(ca.	€	38,9	Mio.)

Altersversorgung (104 Neuzugänge)
Invaliditätsversorgung (8 Neuzugänge)
Kinderunterstützung (45 Personen)
Witwenversorgung (18 Personen)
Waisenversorgung (8 Personen)
Todesfallbeihilfe (25 Personen)
Notstandsunterstützungen (0 Person)

Auszahlung	von	Unterstützungs-
leistungen	(ca.	€	2,1	Mio.)
Krankenunterstützung
Erhöhte Freiwillige Krankenversicherung
Mutterschutz/Karenz (59 Personen)

Veranlagung	des	
Wohlfahrtsfondsvermögens

Kapitalmarkt
Das Anlagejahr 2020 geht wohl als Jahr der Extreme in die 
Geschichte ein.
Der Ausbruch des Coronavirus und die damit einhergehenden 
Lockdown-Maßnahmen haben die Weltwirtschaft im 1. Halb-
jahr in eine tiefe Rezession gestürzt. Die starke Erholungsbe-
wegung im 2. Halbjahr wurde durch massiv expansive Geld- 
und Fiskalpolitik sowie durch eine extreme Forcierung der 
medizinischen Forschung zur Bekämpfung der Pandemie 
ermöglicht und war damit ebenso außergewöhnlich wie der 
scharfe Konjunktureinbruch wenige Monate zuvor. Im März 
wurde die auf Hochtouren laufende Wirtschaft erstmals durch 
strenge Lockdown-Maßnahmen im Kampf gegen das Coro-

navirus abrupt eingebremst. Die unmittelbare Konsequenz 
daraus war ein Abrutschen der Weltwirtschaft in die tiefste 
Rezession seit dem 2. Weltkrieg. An den Finanzmärkten führ-
te die Aussicht auf länger anhaltend unsichere Zeiten zu ei-
nem Abverkauf an den Börsen. Riskantere Anlagesegmente 
wie Aktien, Unternehmens- sowie Schwellenländeranleihen 
wurden abgestraft, wohingegen konservative Anlageklassen 
wie Staatsanleihen, Immobilien- oder Gold-Investments ihrer 
Funktion als Risikopuffer gerecht wurden. Die Korrektur an 
den globalen Aktienmärkten verlief in Rekordgeschwindigkeit 
und führte im Fonds WFF1 in der Spitze der Krise zu Kursver-
lusten bis zu – 14,2 %. 
Nachdem der globale Aktienmarkt Ende März seinen Tief-
punkt durchschritten hatte, verlief die Erholungsrallye eben-
so rasant wie der Abverkauf. Im September wurde durch die 
wieder steigende Anzahl an Erkrankungen rund um den 
Globus und erneute Lockdown-Maßnahmen die Erholungs-
phase vorerst gestoppt. Der drohende harte Brexit und die 
politischen Unruhen rund um die US-Präsidentschaftswahlen 
beeinfl ussten das Geschehen, bis mit dem klaren Wahlsieg 
Joe Bidens und dem Durchbruch bei der Impfstoffentwick-
lung im November endlich Hoffnung zurückkehrte. 
Mangels Alternativen wird die Nachfrage vor allem nach 
Investments in Sachwerten wie weltweit gestreuten Aktien 
mit hohem Dividendenanteil und Immobilien wegen der 
anhaltend niedrigen Zinsen begünstigten und bleibt dieser 
Trend nach Einschätzung unserer Vermögensverwalter in 
nächster Zeit ungebrochen. Immobilien und Aktien sollten 
demnach 2021 weiterhin die Wertstütze bilden und wird bei 
Staatsanleihen wegen des niedrigen Zinsniveaus auch bei 
längeren Laufzeiten nur eine bescheidene Performance zu 
erzielen sein.  
Die im Wohlfahrtsfonds verfolgte kombinierte ausgewoge-
ne Anlagestrategie brachte im Ergebnis im Jahr 2020 schlus-
sendlich aufgrund stabiler Einnahmen aus dem Immobili-
envermögen ca. +5 % und +3,59 % in der Vermögensverwal-
tung eine Gesamtrendite von ca. +4,15 % p. a. Damit konnten 
die versicherungsmathematischen Vorgaben erneut einge-
halten werden.  

Immobilien
Die Coronakrise ist auch in der Abteilung Immobilien nicht 
spurlos vorübergegangen und stellte diese vor neue Heraus-
forderungen. Aufgrund der verfügten Betretungsverbote und 
der behördlichen Anordnungen, bestimmte Geschäfte, Be-
triebsstätten und Beherbergungsbetriebe zur Gänze zu 
schließen (Lockdown), ist aus heutiger Sicht davon auszuge-
hen, dass für den Zeitraum der Schließung auch die Verpfl ich-
tung zur Zahlung des Mietzinses – je nach weiterer Brauch-
barkeit und Nutzung des Objektes – entfällt oder reduziert 
werden muss. Um einem gänzlichen Mietentfall während der 
Zeit der Sperre entgegenzuwirken, hat die Abteilung Immo-
bilien nicht gezögert und umgehend Vergleichsgespräche mit 
den einzelnen Gewerbemietern geführt. Dies hat dazu ge-
führt, dass nahezu alle Mieter bereit waren, zumindest einen 
Teil der Nettomiete, trotz Unbrauchbarkeit des Mietobjektes, 
zu leisten. Die Betriebs- und Bewirtschaftungskosten 

Wohlfahrtsfonds	

»
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Wohlfahrtsfonds

wurden – mit einer Ausnahme – von allen Gewerbemietern 
auch während der Zeit der Sperre im vollen Umfang bezahlt. 
Wohnungsmietverträge waren zum Glück von den Maßnah-
men nicht betroffen und bestand daher für Wohnungsmieter 
grundsätzlich auch keine Möglichkeit zur Minderung des 
Mietzinses.

Unabhängig von der Coronakrise lagt der Investitionsschwer-
punkt vor allem in der Entwicklung und Sanierung der Be-
standsimmobilien. Nach einer langen und intensiven Vor-
laufzeit ist nun endlich der Startschuss für die Generalsanie-
rung des Gründerzeithauses Schöpfstraße 8 in Innsbruck 
gefallen. Mit einem geschätzten Investitionsvolumen von 2,5 
Mio. Euro entstehen hier 17 Wohnungen in bester Innenstadt-
lage. Es ist damit zu rechnen, dass mit den Wohnungen 
jährliche Mieteinnahmen von € 114.000,00 erwirtschaftet 
werden können. 

Mit der Schöpfstraße 8 sollte die Optimierung der Bestands-
immobilien nahezu abgeschlossen sein. Für die kommenden 
Jahre wird daher wieder vermehrt versucht, das renditestarke 
Portfolio weiter auszubauen. Ein gesundes Wachstum des 
Immobilienportfolios sowie eine Maximierung des Vermie-
tungsgrades stehen dabei im Fokus.

Beschwerdeverfahren vor dem 	
Landesverwaltungsgericht 

Im Jahr 2020 ist ein neuer Fall an das Landesverwaltungsge-
richt herangetragen worden. 

Erweiterte Vollversammlung

Beitrags- und Leistungsordnung 2021
Entsprechend den versicherungsmathematischen Vorgaben 
wurden die Altersversorgungsbeiträge zur Grund- und Er-
gänzungsrente um 1,5 % angehoben. Die Wertanpassung der 
Altersversorgungsleistungen wurde mit + 0,5 % in der Grund- 
und Ergänzungsrente sowie in der Leistung für erwerbstätige 
Altersversorgungsbezieher (LeA) vorgenommen. Eine An-
passung der Individualrentenleistung und in der Ergänzungs-
leistung Lineare Progression wurde wie zuletzt nicht vorge-
nommen. Damit soll die Finanzierbarkeit der mit der weiter 
ansteigenden Lebenserwartung der Fondsteilnehmer einher-
gehenden längeren Leistungsbezugsphase und den allgemein 
niedrig prognostizierten Renditeaussichten und den erwar-
teten Bedeckungserfordernissen abgesichert werden. 

Information und Beratung der 	
Teilnehmer des Wohlfahrtsfonds

•	 Auskunftserteilung und Beratungen durch 
MitarbeiterInnen 

•	 Artikel im Mitteilungsblatt
•	 Praxisgründungsbroschüre
•	 Praxiszurücklegungsmappe  
•	 Homepage der Ärztekammer
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»

Im Jahr 2020 fanden insgesamt 3 Kurienversammlungen der 
Kurie der angestellten Ärzte sowie 1 interne Turnus- und Spi-
talsärztesitzung statt. Weitere (interne und externe) Turnus- 
und Spitalsärztesitzungen sowie sonstige regelmäßige Treffen 
mit externen Gremien (z. B. Treffen ärztliche Direktoren etc.) 
konnten aufgrund der aktuellen COVID-19-Situation in diesem 
Jahr leider nicht stattfinden. Auch die für Juni 2020 geplante 
Veranstaltung JungärztInnen „Zeit für unsere Zukunft“ musste 
leider abgesagt werden. Es ist jedoch angedacht, diese Veran-
staltung mit den Schwerpunkten Klinische Notfälle, Wirtschaft, 
Recht & Steuern 2021 umzusetzen.

Die wesentlichen Aufgabenstellungen 
im Jahr 2020 der Kurie der angestellten 
Ärzte und im Bereich Aus- und 
Fortbildung 

•	 Tiroler öffentliche Krankenanstalten – Beratung der 
Kammermitglieder in Zusammenhang mit dem 
Inkrafttreten und der Umsetzung des neuen 
Gehaltssystems an den Bezirkskrankenhäusern 

•	 Rücksprache mit den Spitalsärztevertretern der 
Bezirkskrankenhäuser betreffend die standortbezogen 
geführten Gehaltsverhandlungen im Gehaltssystem alt

•	 Behandlung arbeitsrechtlicher Fragestellungen und 
Probleme (Formulierung bei der Abänderung von 
Betriebsvereinbarungen, Beratungen zu Mutterschutz 
und Karenz usw.) 

•	 Unterstützung diverser Rechtsschutzansuchen durch die 
Ärztekammer für Tirol

•	 Stellungnahmen zu diversen die angestellte Ärzteschaft 
betreffenden Gesetzesvorhaben 

•	 Abwicklung der Lehrpraxis-Förderung in der 
allgemeinmedizinischen Ausbildung

•	 Beratung der Ärztinnen und Ärzte über die Erfüllung der 
Fortbildungsverpflichtung 

•	 Umfangreiche Beratung bei arbeitsrechtlichen, 
sozialrechtlichen, berufsrechtlichen und 
ausbildungsrechtlichen Fragestellungen zu COVID-19

•	 Unterstützung bei der Organisation der Beschaffung von 
Schutzausrüstung für niedergelassene Ärztinnen und Ärzte

Aktivitäten, Termine und 
Veranstaltungen für die Angestellten 
Ärztinnen und Ärzte 

Einführung eines neuen Entlohnungssystems 	
in den Bezirkskrankenhäusern
Der Tiroler Landtag hat bereits am 3. Oktober 2018 die Novel-

le des Gemeinde-Vertragsbedienstetengesetzes 2012 beschlos-
sen. Diese Novelle beinhaltet im Wesentlichen die Einführung 
eines neuen, bei der Tirol Kliniken GmbH bereits bestehenden, 
Entlohnungssystems für Vertragsbedienstete, die als Ange-
hörige eines Gesundheits- oder Sozialberufes an einer Kran-
kenanstalt verwendet werden. Die wesentlichen Bestimmun-
gen für Ärztinnen und Ärzte sind nun mit 1. Jänner 2020 in 
Kraft getreten.

Die Gesetzessystematik lautet, dass Ärztinnen und Ärzte mit 
einem bei Inkrafttreten bereits bestehenden Facharztvertrag 
in das neue Gehaltssystem übertreten können, aber nicht 
müssen. Hierfür ist eine Übertrittberatung mit Vergleichs-
rechnungen durch die jeweiligen Krankenanstaltenträger 
als Dienstgeber vorgesehen. Da ein Vergleich entsprechende 
Annahmen (Parameter) zum weiteren Karriereverlauf vor-
aussetzt, waren Beratungen der Betriebsräte, der Spitalsärz-
tevertreter und von Kammerangehörigen in diesem Zusam-
menhang erforderlich. Dies gilt auch für Fragen der Weiter-
geltung bzw. Erneuerung von bestehenden Betriebsverein-
barungen zu Arbeitszeit, Dienstformen, Dienstplanung und 
Zeitausgleich, mit denen auf die spezifischen Erfordernisse 
der Krankenanstalt zielführend eingegangen werden soll. 

Mittlerweile sind infolge von Vertragsverlängerungen (in 
der Ausbildungsphase bzw. nach Abschluss der Ausbildung 
aufgrund der Weiterführung als Facharzt/Fachärztin) auch 
bereits dutzende Ärztinnen und Ärzte in das neue System 
übergeführt worden, deren Dienstverhältnis bereits vor 
dem Stichtag 1.1.2020 im jeweiligen Bezirkskrankenhaus 
im Rahmen eines Ausbildungsverhältnisses begründet 
worden war. 

Die Vertreter aus den Krankenhäusern berichteten, dass jene 
Ärztinnen und Ärzte, die Dienstverträge nach dem neuen 
Gehaltsschema erhalten haben, im Vergleich zum bisherigen 
Gehaltsmodell teils erhebliche Gehaltseinbußen zu verzeich-
nen haben. Aufgrund der hohen Anzahl von Nachtdiensten 
ist insbesondere die Höhe der Überstundenzuschlagspau-
schale für die peripheren Häuser deutlich zu niedrig ange-
setzt. An die Ärztekammer wurde daher der Wunsch heran-
getragen, die Gehaltsvergleiche zu prüfen und mit dem Land 
Gespräche über Nachbesserungen im neuen Gehaltssystem 
aufzunehmen, was bereits erfolgt ist.

Arbeits-, berufs- und ausbildungsrechtliche 
Fragestellungen im Zusammenhang mit der 	
COVID-19-Pandemie 
Von Spitalsärztinnen und Spitalsärzten wurden seit Beginn 
der Pandemie insbesondere folgende Fragestellungen im 
Zusammenhang mit COVID-19 an die Ärztekammer für Tirol 
herangetragen:

Angestellte Ärztinnen und Ärzte 	
Bereich Aus- und Fortbildung

Angestellte Ärzte
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Angestellte Ärzte

•	 �Zulassungserleichterungen im 	
Rahmen einer Pandemie
Mit dem 2. COVID-19-Gesetz wurde im Ärztegesetz eine 
Regelung für das ärztliche Tätigwerden im Rahmen einer 
Pandemie geschaffen. Durch diese Bestimmung wird es 
ermöglicht, dass z. B. auch Turnusärztinnen und Turnus-
ärzte, pensionierte oder karenzierte Ärztinnen und Ärzte, 
für Tätigkeiten im Rahmen der Pandemie herangezogen 
werden können. Die erforderliche Qualitätssicherung 
erfolgt durch die Vorgabe der Zusammenarbeit mit zur 
selbständigen Berufsausübung berechtigten Ärztinnen 
und Ärzten für Allgemeinmedizin oder Fachärztinnen und 
Fachärzten. Es erfolgt keine Eintragung in die Ärzteliste 
der Österreichischen Ärztekammer. Vor Aufnahme der 
ärztlichen Tätigkeit im Rahmen der Pandemie ist aller-
dings eine Registrierung bei der Österreichischen Ärzte-
kammer gemäß § 36b Ärztegesetz (Sonderbestimmung 
für die Aufnahme einer ärztlichen Tätigkeit während der 
Corona-Pandemie) erforderlich.

•	 �Aussetzung sämtlicher Fristen auf Grundlage des 
Ärztegesetzes im Zusammenhang mit der ärztlichen 
Aus-, Fort- und Weiterbildung
Aufgrund des 2. COVID-19-Gesetzes sind sämtliche Fristen 
auf Grundlage des Ärztegesetzes im Zusammenhang mit 
der ärztlichen Aus-, Fort- und Weiterbildung für die Dau-
er der Pandemie ausgesetzt. Aufgrund der COVID-19-Pan-
demie werden die Fristen des DFP-Diploms – und damit 
auch der Ablauf der Gültigkeit eines DFP-Diploms – ge-
hemmt. Das bedeutet in der Umsetzung, dass sich die 
Gültigkeit von DFP-Diplomen um die tatsächliche Dauer 
der COVID-19-Pandemie verlängert. Betroffen von dieser 

Verlängerung sind alle DFP-Diplome mit einem Gültig-
keitsende beginnend ab 12.3.2020 (= Zeitpunkt, an dem 
die WHO den COVID-19-Ausbruch zur Pandemie erklärt 
hat). Die Verlängerung wird vorgenommen, sobald die 
tatsächliche Dauer der COVID-19-Situation feststeht. Das 
DFP-Diplom wird mit seiner erweiterten Gültigkeit auf 
dem Online-Fortbildungskonto und in der Ärzteliste der 
Österreichischen Ärztekammer erfasst.

•	 Schutz schwangerer Ärztinnen 

•	 �Innerbetriebliche Schutzvorkehrungen 	
für Ärztinnen und Ärzte

•	 �Veränderte Dienstformen (Umstellung auf 
Schichtdienstmodelle und Abschluss von 
entsprechenden Betriebsvereinbarungen, 	
Frage der Abgeltung dieser Dienste)

•	 Dienstfreistellungen und Urlaubsverbrauch

•	 �Aufhebung von Arbeitszeithöchstgrenzen 	
während der Pandemie

Das Auftreten des Coronavirus stellt einen außergewöhnli-
chen Fall gemäß § 8 Abs. 1 KA-AZG und § 11 Abs. 1 ARG sowie 
§ 20 Abs. 1 AZG dar. Für die in diesem Zusammenhang erfor-
derlichen Maßnahmen können daher die in den genannten 
Regelungen zugelassenen Abweichungen von Arbeitszeitbe-
stimmungen zulässig sein. Um die konkrete Handhabung 
festzulegen, hat das Bundesministerium für Arbeit, Familie 
und Jugend mit Erlass Richtlinien festgelegt.
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Zahlen und Fakten

Sitzungen des Ausschusses für ärztliche 
Ausbildung

Covid-19-  
bedingt 
wurden in 
diesem Jahr 
nur Rundum-
beschlüsse 
gefasst

Prüfungen Arzt für Allgemeinmedizin 3

Ansuchen um Anerkennung als 
Ausbildungsstätte bzw. Zuerkennung 
von Ausbildungsstellen

10

Anträge auf Umstieg in die neue 
Ausbildungsordnung ÄAO 2015

30

Anträge auf Anerkennung von 
Lehrpraxen/Lehrgruppenpraxen 
(Ausbildung Arzt für 
Allgemeinmedizin)

9

Anträge auf Anerkennung von 
Lehrpraxen/Lehrgruppenpraxen
(Facharztausbildung)

2

Anträge auf Zulassung zur Prüfung 
zum Arzt für Allgemeinmedizin

44

Anträge auf Zulassung zur 
Facharztprüfung

137

Anträge auf Anerkennung 
ausländischer Ausbildungszeiten

69

Anträge auf Zuerkennung des 
Diplomes Arzt für Allgemeinmedizin

49

Anträge auf Zuerkennung eines
Facharztdiplomes

130

Anträge auf Zuerkennung eines 
Additivfaches

19

Anträge auf ÖÄK-Spezialdiplome 69

Anträge auf ÖÄK-Zertifikate 75

Qualifikationsnachweise für 
Gastroskopie

0

Förderungen für Lehrpraxen 44

Abweichungen von den Bestimmungen des KA-AZG sind in 
folgenden Bereichen zulässig: 
•	 Tageshöchstarbeitszeit
•	 Dauer von verlängerten Diensten
•	 Höchstzahl von verlängerten Diensten
•	 Wochen-Höchstarbeitszeit
•	 Einhaltung Ruhezeit

Grundsätzlich einzuhalten ist allerdings die durchschnittliche 
Wochenhöchstarbeitszeit. Auf Basis der aktuell geltenden 
Bestimmungen ist eine Erweiterung der durchschnittlichen 
Wochenarbeitszeit im Durchrechnungszeitraum auch in 
außergewöhnlichen Fällen nur mit Zustimmung des Arztes/
der Ärztin zulässig. Eine Zustimmung kann auch im Nach-
hinein eingeholt werden.

Ärzteausbildung 
Der Österreichischen Ärztekammer sind die Zuerkennung 
der Diplome Arzt für Allgemeinmedizin und der Facharzt-
diplome, die Durchführung der Prüfung Arzt für Allgemein-
medizin und der Facharztprüfung, die Überprüfung der 
Gleichwertigkeit von im Ausland absolvierten Ausbildungs-
zeiten, die Verfahren betreffend die Anerkennung von 
ärztlichen Ausbildungsstätten, Lehrambulatorien, Lehrpra-
xen und Lehrgruppenpraxen sowie die Erlassung der Ver-
ordnung über die für die Ausbildungsfächer in der Ausbil-
dung zum Arzt für Allgemeinmedizin, für die Hauptfächer 
der Sonderfächer und für die Additivfächer erforderlichen 
Kenntnisse, Erfahrungen und Fertigkeiten und über die 
nähere Ausgestaltung der Nebenfächer der Sonderfächer 
übertragen.

Diese Aufgaben hat die Österreichische Ärztekammer im Zu-
sammenwirken mit den Landesärztekammern zu erledigen.

•	 �Aktivitäten, Problem- und Fragestellungen 	
in der Ärzteausbildung 

Anerkennung von Ausbildungsstätten und Festsetzung von 
Ausbildungsstellen, Anerkennung von Lehrpraxen
Die neue Ausbildungsstruktur und die neuen Ausbildungs-
inhalte erforderten es, dass sämtliche Ausbildungsstätten um 
neue Ausbildungsbewilligungen auf Grundlage der im Jahr 
2015 beschlossenen großen Ausbildungsreform neu aner-
kannt wurden. Dies betrifft sowohl die Ausbildung zum Arzt 
für Allgemeinmedizin als auch die Ausbildung zum Facharzt 
eines Sonderfaches. 
Die Anzahl der Verfahren bezüglich der Anerkennung von 
Ausbildungsstätten im Jahr 2020 ist im Vergleich zu den 
Anerkennungsverfahren in den Vorjahren weiterhin stark 
zurückgegangen.
Im Jahr 2020 sind in der Ärztekammer für Tirol insgesamt 10 
Ansuchen um Anerkennung als Ausbildungsstätte und Fest-
setzung von (zusätzlichen) Ausbildungsstellen inhaltlich 
geprüft und zur endgültigen Beschlussfassung an die ÖÄK 
weitergeleitet worden. 
Im Jahr 2020 wurden vom Ausschuss für ärztliche Ausbildung 
neben den von Krankenanstaltenträgern eingebrachten An-
suchen um Anerkennung als Ausbildungsstätte und Festset-
zung von Ausbildungsstellen auch 12 Anträge auf Anerken-
nung als Lehrpraxis/Lehrgruppenpraxis inhaltlich geprüft 
und zur Beschlussfassung an die ÖÄK weitergeleitet.

Wechsel in die neue Ausbildungsordnung
Im Zuge der Ausbildungsreform 2015 wurde es den in Ausbil-
dung stehenden Ärztinnen und Ärzten auch ermöglicht, von 
der alten Ausbildungsordnung (ÄAO 2006) in die neue Ausbil-
dungsordnung (ÄAO 2015) zu wechseln. Es besteht bei den 
Turnusärztinnen und Turnusärzten in Ausbildung zum Fach-
arzt/zur Fachärztin nach wie vor ein großes Interesse am 
Übertritt von der „alten“ ÄAO 2006 in die „neue“ ÄAO 2015. Im 
Jahr 2020 haben in Tirol 30 Ärztinnen und Ärzte einen Antrag 
auf Wechsel in die neue Ausbildungsordnung gestellt. »
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Verpflichtende Lehrpraxis in der Allgemeinmedizin 
und Lehrpraxisförderung 
Als letzter Ausbildungsabschnitt für die Ausbildung in der 
Allgemeinmedizin startete im Jahr 2018 die sechsmonati-
ge verpflichtende Lehrpraxiszeit. Für die Anstellung der 
Ausbildungsärzte in einer anerkannten Lehr(gruppen)
praxis im Rahmen von 30 Stunden/Woche gewähren die 
Fördergeber Bund, Land und Hauptverband der österreichi-
schen Sozialversicherungsträger eine Förderung von ca. 90 
% der Gehaltskosten inkl. Lohnnebenkosten. Ca. 10 % dieser 
Kosten haben die Lehr(gruppen)praxis-Inhaberinnen und 
Lehrpraxisinhaber zu tragen. Die Entlohnung der Lehrprak-
tikantinnen und Lehrpraktikanten orientiert sich an den 
Gehältern in der Tirol Kliniken GmbH gemäß Landesbe-
dienstetengesetz. 

Die vom BMASGK erlassene Sonderrichtlinie „Lehrpraxisför-
derung“ sieht zwei unterschiedliche Abwicklungspfade vor.

Grundsätzlich besteht die Möglichkeit, dass die in Ausbil-
dung befindlichen Ärztinnen und Ärzte entweder weiter im 
Spital angestellt bleiben und einer Lehr(gruppen)praxis 
dienstzugeteilt werden. Die andere – in Tirol praktizierte 
Variante ist, dass sie direkt beim Lehrpraxisinhaber ange-
stellt werden.

Damit scheiden die Lehrpraktikantinnen und Lehrprakti-
kanten in Tirol nach Absolvierung der Basisausbildung und 
der 27 Monate „Spitalsturnus“ aus dem Krankenhaus aus 
und beginnen ein neues Dienstverhältnis mit dem Lehrpra-
xisinhaber/der Lehrpraxisinhaberin. Dennoch ist die Ver-
einbarung eines weiteren Dienstverhältnisses mit dem 
Krankenhausträger, etwa zur Absolvierung von Nachtdien-

sten neben der Ausbildung in der Lehrpraxis, möglich. 
Für die praktische Umsetzung der Lehrpraxisförderung hat 
das BMASGK ein elektronisches Webtool zur Antragsabwick-
lung eingerichtet, in dem die einzelnen Förderanträge 
hochzuladen sind und die Förderwürdigkeit durch das 
BMASGK geprüft wird. Die Abwicklung der Förderung erfolgt 
in Tirol aufgrund der Direktanstellung der Lehrpraktikan-
tinnen und Lehrpraktikanten bei den Lehrpraxisinhabern 
(wie auch in Wien und der Steiermark) durch die Ärztekam-
mer für Tirol.

Die seit dem Jahr 2018 bestehende Lehrpraxisförderung 
wurde unter den derzeitigen Konditionen um ein weiteres 
Jahr verlängert. Es sind Verhandlungen zur Umstellung der 
Lehrpraxisförderung im ersten Halbjahr 2021 geplant. Dis-
kutiert werden sollen unter anderem die Pauschalierung der 
Bezahlung und die vereinheitlichte Abrechnung. 

Die Anzahl der zur Verfügung stehenden Lehrpraxen  
für Allgemeinmedizin beträgt in Tirol aktuell (Stand 
31.12.2020) 73.

Um eine weitere Steigerung der Anzahl von Lehrpraxen zu 
erreichen, hat die Ärztekammer für Tirol auch in diesem 
Jahr ein wiederum sehr gut besuchtes Lehrpraxisleiterse-
minar für niedergelassene Allgemeinmediziner und Fach-
ärzte abgehalten.

Insgesamt haben im Jahr 2020 43 Ärztinnen und Ärzte ihre 
Lehrpraxis begonnen. Bis zum Stichtag 31.12.2020 haben 
bereits 58 Ärztinnen und Ärzte ihre allgemeinmedizinische 
Ausbildung nach dem neuen Ausbildungsregime abge-
schlossen.
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Eine bundesweite Online-Umfrage zur Lehrpraxis-Evaluie-
rung endete am 10.11.2020. Die Beteiligung an der Umfrage 
war sehr hoch und zeigt die Wichtigkeit dieses Themas auf. 
Es ist ein sehr hoher Zufriedenheitsgrad feststellbar und der 
Lerngewinn wird als groß eingestuft. 

Lehrpraxisbörse Allgemeinmedizin
Um den Turnusärztinnen und Turnusärzten die Suche nach 
einem Lehrpraxisplatz für den letzten Abschnitt ihrer Aus-
bildung in der Allgemeinmedizin zu erleichtern, hat die 
Ärztekammer für Tirol auf ihrer Homepage eine „Lehrpra-
xisbörse“ eingerichtet.

In dieser sind all jene nach der neuen Ausbildungsordnung 
anerkannten Lehrpraxen aufgelistet, die bereit sind, Lehr-
praktikantinnen und Lehrpraktikanten für den verpflich-
tend in einer Lehrpraxis zu absolvierenden letzten Abschnitt 
ihrer Ausbildung aufzunehmen.

Die derzeit aktiv zur Verfügung stehenden Lehrpraxen sind 
nach Bezirken gegliedert und mit den entsprechenden 
Kontaktdaten versehen. In der Übersicht ist genau erkenn-
bar, für welche Zeitabschnitte eine Verfügbarkeit der Lehr-
praxisstelle gegeben ist.

3. Novelle KEF und RZ-Verordnung 2015 (Überarbeitung der 
Rasterzeugnisse für Allgemeinmedizin und Sonderfächer)
Die Novelle der Verordnung der Österreichischen Ärztekam-
mer über die „Kenntnisse, Erfahrungen und Fertigkeiten in 
der Ausbildung zur Ärztin für Allgemeinmedizin/zum Arzt 
für Allgemeinmedizin und zur Fachärztin/zum Facharzt 
sowie über die Ausgestaltung und Form der Rasterzeugnis-
se, Prüfungszertifikate und Ausbildungsbücher (KEF und 
RZ-V 2015)“ wurde im Dezember 2019 von der Vollversamm-
lung der Österreichischen Ärztekammer beschlossen und 
ist mit 1. Jänner 2020 in Kraft getreten. Turnusärztinnen 
und Turnusärzte, die bis 31. Dezember 2019 eine Ausbildung 

zur Ärztin/zum Arzt für Allgemeinmedizin oder Fachärztin/
Facharzt eines Sonderfaches begonnen haben, dürfen die 
Ausbildung gemäß den Bestimmungen in der Fassung der 
2. Novelle zur KEF und RZ-V 2015 oder durch (formlosen) 
Übertritt ab dem 1. Jänner 2020 in die Ausbildung gemäß 
den Bestimmungen dieser Verordnung abschließen.

Ärztliche Ausbildung während der Corona-Pandemie
Aufgrund des 2. COVID-19-Gesetzes sind sämtliche Fristen 
auf Grundlage des Ärztegesetzes im Zusammenhang mit der 
ärztlichen Aus-, Fort- und Weiterbildung für die Dauer der 
Pandemie ausgesetzt. Damit ist auch die „Sechstelregelung“ 
für die Dauer der Pandemie ausgesetzt. Die Aussetzung der 
Fristen zur angeführten „Sechstelregelung“ gilt allerdings nur 
für Maßnahmen aufgrund der Pandemie (wie etwa Quaran-
täne, Dienstfreistellung für Kinderbetreuung etc.). Nur aus 
dem Grund und deren Begleiterscheinungen ist eine Sonder-
regelung für diesen spezifischen Zeitraum zulässig.

Es erfolgt für diese Zeit eine Pauschalanrechnung von zumin-
dest 2 Monaten in der Ausbildung Arzt für Allgemeinmedizin 
bzw. von zumindest 6 Monaten in der Ausbildung in einem 
Sonderfach. Im Sinne der Qualitätssicherung der Ausbildung 
sind die erworbenen Kenntnisse, Erfahrungen und Fertigkei-
ten jedoch weiterhin entsprechend zu dokumentieren und 
vom Ausbildungsverantwortlichen zu überprüfen und zu 
beurteilen. 

•	 �Schlichtungstermine mit dem Österreichischen 
Versicherungsverband 

Die Schlichtungssitzung mit dem Österreichischen Versiche-
rungsverband (VVÖ) konnte im März und Oktober 2020 
aufgrund von COVID-19 nicht in Form einer Präsenzsitzung 
stattfinden. Der VVÖ hat der Ärztekammer für Tirol daher die 
Schlichtungsangebote schriftlich zukommen lassen. Zu ver-
handeln waren 107 neu eingereichte Schlichtungsfälle der 
Primarii der Bezirksspitäler sowie des LKH Natters - Hochzirl.
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Übersicht über die Sitzungen 2020

Kurienversammlung der niedergelassenen Ärzte: 3
Sitzungen Niederlassungsausschuss: 2 

Die wesentlichen Aufgabenstellungen 2020 der Kurie 
der niedergelassenen Ärzte:
•	 Übernahme von TGKK-Positionen in den 

Leistungskatalog der SVS
•	 COVID-19-Pandemie
•	 Maßnahmenpaket für alle Vertrags(fach)ärzte der ÖGK 

im Zusammenhang mit COVID-19
•	 Festlegung der Eckpunkte für die Honorarverhandlungen 

mit der ÖGK für 2021ff
•	 Überarbeitung Praxisleitfaden für Wahlärzte in Tirol
•	 Überarbeitung Leitfaden Praxiszurücklegung
•	 Bearbeitung von Patientenbeschwerden im 

niedergelassenen Bereich
•	 Stellungnahmen zu diversen Gesetzes- und 

Verordnungsvorlagen
•	 Geschäftsstelle der Paritätischen Schiedskommission

Übernahme von TGKK-Positionen 	
in den Leistungskatalog der SVS 	
(aufgrund der Zusammenlegung der Sozialversicherung 
der Bauern mit der Sozialversicherung der gewerblichen 
Wirtschaft)

In Umsetzung der Brief-Gegenbrief-Vereinbarung mit der 
SVA vom 14. März 2019 sowie in Ergänzung des ab 1.1.2020 in 
Kraft tretenden Gesamtvertrages der SVS wurde vereinbart, 
dass medizinisch notwendige ärztliche Leistungen, die in 
einer GKK-Honorarordnung enthalten sind, aber mit 1.1.2020 
nicht in den Leistungskatalog der SVS übernommen werden 
konnten, für jene Vertragsärzte, die diese 2019 tatsächlich 
abgerechnet haben, weiterhin zu den per 31.12.2019 gültigen 
Konditionen abrechenbar sind. Im Rahmen eines persönli-
chen Gesprächstermins mit den Vertretern der SVS und 
weiterer Abstimmungsprozesse wurden Leistungspositionen 
definiert, die bei der SVS weiterhin verrechenbar sind.

COVID-19-Pandemie

Beginnend mit 28.01.2020 wurde in ca. 150 Infomails, 10 
Presseaussendungen und einem offenen Brief an die Tiroler 
Bevölkerung die Ärzteschaft bzw. die Öffentlichkeit über das 
Thema ausführlich informiert. Neben der schriftlichen Bear-
beitung von Anfragen in Zusammenhang mit der COVID-19- 
Pandemie wurde auch eine Vielzahl telefonischer Anfragen 
von Ärzten, Systempartnern und Patienten beantwortet.
Im Rahmen von 8 Umfragen wurden Erhebungen zu den 
Themen Schutzausrüstung, Auswirkungen der COVID-19-Pan-
demie auf die Situation der Vertragsärzte für Allgemeinmedi-
zin in Tirol, Testungen im niedergelassenen Bereich, Bedarf an 

Influenzaimpfstoffen und Einschätzung der COVID-19-Impf-
kapazitäten durch niedergelassene Ärzte durchgeführt.

Die wichtigsten Themenbereiche, die im Rahmen der Pande-
mie zu bearbeiten waren, im Überblick:
•	 COVID-19-Gesetze und -Verordnungen
•	 Bescheidmäßige Absonderung von Ärzten und 

Ordinationspersonal
•	 Maßnahmen für den sicheren Ordinationsbetrieb
•	 Sonderregelungen im Kassenbereich 

(Leistungspositionen Telemedizin, Aussetzen 
Bewilligungspflichten, telefonische Krankmeldung, 
kontaktlose Medikamentenverschreibung etc.) 

•	 Kurzarbeit in der Ordination
•	 Corona-Wirtschaftshilfen
•	 Schutzausrüstung
•	 Risikoattest für Risikogruppen
•	 Atteste zur Entbindung von der Maskenpflicht
•	 COVID-19-Antigentests im niedergelassenen Bereich
•	 Meldetool der Leitstelle
•	 Testungen im Rahmen der Aktion „Tirol testet“
•	 COVID-19-Impfungen und e-Impfpass

Maßnahmenpaket für alle Vertrags(fach)ärzte der 
ÖGK im Zusammenhang mit COVID-19
Im Oktober des Jahres konnten die Verhandlungen zwischen 
der Ärztekammer für Tirol und der Österreichischen Gesund-
heitskasse über ein Maßnahmenpaket für die Vertragsärztin-
nen und -ärzte und zur Aufrechterhaltung der Versorgungs-
sicherheit im Zusammenhang mit der COVID-19-Pandemie 
abgeschlossen werden.

Folgende Maßnahmen wurden vereinbart:
•	 Für den Zeitraum 11.03.2020 bis 31.12.2020 werden 

bestehende Fallzahllimits für die Gesprächspositionen 
12a, c, d, e  ausgesetzt

•	 Für das gesamte 1. und 2. Quartal 2020 wird die 
Limitierung für die Position „Erstkontaktordination“ von 
7 % auf 15 % angehoben

•	 Lockerung der Degression: Die Punktestaffelung wird im 
Kalenderjahr 2020 quartalsübergreifend angewandt.

•	 Durchrechnung von Fallzahllimits: Bei den bestehenden 
Fallzahllimits wird ein Durchrechnungszeitraum für das 
gesamte Kalenderjahr 2020 vereinbart.

•	 Einmalige (Vorschuss-)Zahlung an jene Ärzte, deren 
Restzahlung für das 2. Quartal 2020 unter 80 % der 
Restzahlung des Vergleichszeitraumes des Vorjahrs liegt. 
Ausbezahlt wird die Differenz auf 80 %.

Festlegung der Eckpunkte für die Hono-
rarverhandlungen mit der ÖGK für 2021ff

Nach Durchführung der kammerinternen Abfrage bei den 
Fachgruppen hat man sich in der Kurie auf folgende Eckpunkte 
für die Honorarverhandlungen mit der ÖGK für 2021ff geeinigt:

Niedergelassene Ärzte
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•	 Allgemeine Valorisierung mind. in Höhe des VPI
•	 Mehrjähriger Abschluss
•	 Ausgleich der Forderungen der Fachgruppen

Im November des Jahres hat ein erstes Sondierungsgespräch 
mit der ÖGK stattgefunden.

Überarbeitung Praxisleitfaden 	
für Wahlärzte in Tirol
Der seit dem Jahr 2014 bestehende und seitdem nicht mehr 
aktualisierte Praxisleitfaden für Wahlärzte in Tirol wurde 
einer grundlegenden Überarbeitung und Aktualisierung 
unterzogen.

Überarbeitung Leitfaden 
Praxiszurücklegung
Der seit dem Jahr 2017 bestehende und seitdem nicht mehr 
aktualisierte Leitfaden Praxiszurücklegung wurde einer grund-
legenden Überarbeitung und Aktualisierung unterzogen.

Bearbeitung von Patientenbeschwerden 
im niedergelassenen Bereich
Im Jahr 2020 wurden über 150 schriftliche Patientenbe-
schwerden von der Ärztekammer für Tirol bearbeitet. Neben 
der schriftlichen Bearbeitung von Beschwerden wurden auch 
telefonisch Anfragen und Beschwerden entgegengenommen, 
welche meist gleich bereinigt werden konnten.

Kassenplanstellenausschreibungen 
und -vergaben 
Die Anzahl der Kassenplanstellen der
•	 § 2-Sozialversicherungsträger (ÖGK)
•	 BVAEB (Versicherungsanstalt öffentlich Bediensteter, 

Eisenbahnen und Bergbau)
•	 SVS (Sozialversicherungsanstalt der Selbständigen)

ist in einem Stellenplan festgelegt. Freie Stellen gelangen im 
Einvernehmen zwischen dem jeweiligen Sozialversicherungs-
träger und der Ärztekammer für Tirol auf der Homepage der 
Ärztekammer für Tirol zur Ausschreibung. Die Vergabe der 
ausgeschriebenen Stellen erfolgt nach dem zwischen den 
Krankenversicherungsträgern und der Ärztekammer für Tirol 
gesamtvertraglich vereinbarten Punkteschema. Das Punkte-
schema wiederum beruht auf der vom Bundesminister für 
soziale Sicherheit und Generationen erlassenen Reihungskri-
terien-Verordnung.

Anzahl der ausgeschriebenen 	
§ 2-Kassenverträge: 111 
89x konnten die ausgeschriebenen Stellen mangels Bewerber 
nicht vergeben werden, wobei dies öfters dieselben Stellen 

betraf (erfolglose Ausschreibungen im Bereich Allgemeinme-
dizin z. B.: Kufstein, Kirchberg, Kitzbühel, Söll, Landeck  
(2 Stellen) – jeweils 5x erfolglos ausgeschrieben, Mayrhofen 
3x ausgeschrieben).

Erfolglose Ausschreibungen im fachärztlichen Bereich: Au-
genheilkunde – Jenbach und Landeck 5x, Dermatologie – 
Reutte 5x, Gynäkologie Innsbruck 4x, Gynäkologie Wörgl 5x, 
Kinder- und Jugendheilkunde – Innsbruck, Wörgl und St. Jo-
hann 5x.

Mit Stand 11.01.2021 sind folgende Stellen unbesetzt:
Ärzte für Allgemeinmedizin: Telfs, Kirchberg, Kitzbühel, 
Kufstein, Söll und Landeck 
Fachärzte: Augenheilkunde Jenbach, Dermatologie Reutte, 
Gynäkologie Innsbruck und Wörgl, Kinder- und Jugendheil-
kunde Innsbruck, Wörgl und St. Johann

Von den zugesprochenen § 2-Verträgen waren:
•	 14 Frauen
•	 8 Männer

•	 13 Allgemeinmediziner 
•	 9 Fachärzte

•	 22 Wiederbesetzungen
•	 2 Stellen wurden als Übergabepraxen ausgeschrieben
•	 0 (geteilter Vertrag)

Anzahl der ausgeschriebenen und zugesprochenen  
BVAEB-Kassenverträge: 23
Anzahl der ausgeschriebenen und zugesprochenen  
SVS-Kassenverträge: 21

Für sämtliche Stellenausschreibungen im Jahr 2020 sind 
insgesamt 52 Bewerbungen eingelangt und von der Abteilung 
Kurie niedergelassene Ärzte geprüft und nach dem geltenden 
Punkteschema berechnet worden.

KUF-Verpflichtungserklärungen 

Bei der Ärztekammer für Tirol haben sich 25 Ärzte für eine 
derartige Verpflichtungserklärung interessiert und diese 
sodann unterzeichnet.

KFA – Vertrag (Krankenfürsorgeanstalt 
der Bediensteten der Stadt Wien)
21 Ärzte haben im Jahr 2020 um einen Einzelvertrag mit der 
KFA angesucht und in der Folge abgeschlossen.

Verpflichtungserklärung für die 
Behandlung Wehrpflichtiger nach 
BVAEB-Tarifen

23 Ärzte haben eine derartige Verpflichtungserklärung zur 
Behandlung Wehrpflichtiger im Jahr 2020 unterzeichnet. »
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Niedergelassene Ärzte

Vorsorgeuntersuchungen der 
österreichischen Sozialversicherung

Gemäß § 343a ASVG hat jeder freiberuflich tätige Arzt An-
spruch auf Abschluss eines Vorsorgeuntersuchungsvertrages.
Ein Vorsorgeuntersuchungsvertrag für das allgemeine Pro-
gramm für Frauen und Männer ab dem 18. Lebensjahr kann 
von niedergelassenen Ärzten für Allgemeinmedizin, Fachärz-
ten für Innere Medizin und Fachärzten für Lungenkrankhei-
ten abgeschlossen werden.

Ein Vorsorgeuntersuchungsvertrag für das Gynäkologische 
Programm für Frauen ab dem 18. Lebensjahr kann von nie-
dergelassenen Ärzten für Allgemeinmedizin und Fachärzten 
für Frauenheilkunde und Geburtshilfe abgeschlossen werden.
Anzahl der diesbezüglichen Beratungsgespräche und Ver-
tragsabschlüsse über die Ärztekammer:
Allgemeines Programm: 11
Gynäkologisches Programm: 2
Kassenvertragsärzte schließen die VU-Verträge direkt mit der 
ÖGK, ohne weitere Einbindung der Ärztekammer, ab.

Wahlarztrezepturbefugnis

Das Ansuchen von Wahlärzten um eine Rezepturbefugnis für 
die Versicherten der ÖGK sowie aller Sonderkrankenversiche-
rungsträger (SVS, BVAEB) ist über die Ärztekammer für Tirol, 
Kurie der niedergelassenen Ärzte, zu stellen. 
Anzahl der bearbeiteten Anträge im Jahr 2020: 36

Meldung: Geräte- und 
Ausbildungsnachweise
Um ausgewählte Leistungen mit den Sozialversicherungsträ-
gern (Kassenarzt) abrechnen zu können bzw. um Patienten 
eine entsprechende Kostenrückerstattung zu ermöglichen 
(Wahlarzt), können niedergelassene Ärzte spezielle Ausbil-
dungsnachweise, Gerätemeldungen oder Diplome der Öster-
reichischen Ärztekammer an die Ärztekammer für Tirol, 
Kurie der niedergelassenen Ärzte, übermitteln.

Im Jahr 2020 wurden über 125 Qualifikations- und Gerä-
tenachweise (Sonografie, EKG, Röntgen, Ergometrie, Echokar-
diografie, 24-h-Blutdruckmessung, Diplome und weitere 
Gerätenachweise) bearbeitet und an die jeweils zuständigen 
Krankenversicherungsträger weitergeleitet.

Paritätische Schiedskommission:

Zur Schlichtung und Entscheidung von Streitigkeiten, die in 
rechtlichem oder tatsächlichem Zusammenhang mit dem 
Einzel-Kassenvertrag stehen, ist in jedem Bundesland eine 
Paritätische Schiedskommission eingerichtet. Antragsberech-
tigt im Verfahren vor dieser Behörde sind die Parteien des 
Einzelvertrages.
Die Paritätische Schiedskommission besteht aus einem Rich-
ter in Ruhestand als Vorsitzenden und vier Beisitzern (2 Bei-
sitzer der Ärztekammer und 2 Beisitzer der Sozialversiche-
rungsanstalt). Im Jahr 2020 war die Geschäftsstelle bei der 
Ärztekammer für Tirol und wurden 4 Verfahren anhängig.

Österreichweite Projekte:

ARGE Kassen
Die Arbeitsgruppe „ARGE Kassen“ besteht aus jeweils einem 
oder mehreren Vertreter(n) jeder Landesärztekammer und 
der Österreichischen Ärztekammer und dient dem Erfah-
rungsaustausch sowie der österreichweiten Abstimmung des 
niedergelassenen Bereiches. Darüber hinaus werden anläss-
lich der Treffen auch immer wichtige aktuelle Themen aus 
dem Kassenbereich diskutiert und bearbeitet. Im Jahr 2020 
fanden 17 Sitzungen der Arbeitsgruppe – vorwiegend in Form 
von Videokonferenzen – statt. Hauptthemen im Jahre 2020 
waren die Fertigstellung des einheitlichen Leistungskataloges 
und die Corona-Pandemie. Es erfolgten laufend Abstimmun-
gen zur Lieferung/Ausgabe von Schutzausrüstung, zu den 
regionalen Maßnahmenpaketen der Österreichischen Ge-
sundheitskasse, zu den PCR- und Antigen-Testungen, zu den 
telemedizinischen Leistungen, zu den Risiko-Attesten, zu den 
Epidemieärzten etc. Im September 2020 fand eine Evaluie-
rungsklausur (aufgrund der Zusammenlegung der Sozialver-
sicherung der Bauern mit der Sozialversicherung der gewerb-
lichen Wirtschaft) mit den Vertretern der Sozialversicherung 
der Selbständigen statt.

Referate

Referat für Hausapothekenführende Ärzte:
Anzahl der Hausapothekenvisitationen unter Teilnahme ei-
nes Kammervertreters: 1 
Ansuchen/Bewilligungen um Hausapotheken: 1
Stellungnahmen der Ärztekammer für Tirol zu Apotheken 
bzw. Apothekenbereitschaftsdienstverfahren: 2
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Publikationen

Die Abteilung Kurie der niedergelassenen Ärzte stellt den 
Kammermitgliedern Broschüren und Informationsmaterial 
für eine Vielzahl von Fragestellungen zur Verfügung. 
Sämtliche Publikationen können bei der Ärztekammer für 
Tirol angefordert werden oder sind auf der Homepage ersicht-
lich.

Broschüre:	„Ärztliche	Tätigkeit	in	Österreich	–	
Anforderungen	für	die	Eintragung	in	die	Ärzteliste“	
Die Aufnahme einer ärztlichen Tätigkeit in Österreich erfor-
dert die Eintragung in die bei der Österreichischen Ärztekam-
mer geführte Ärzteliste.
Die Ärztekammer für Tirol hat diese Broschüre erarbeitet, um 
einen Überblick über die ersten Schritte, die ein Arzt vor 
Aufnahme einer ärztlichen Tätigkeit in Österreich setzen 
muss, zu geben.
Darin enthalten sind sämtliche Informationen im Hinblick 
auf die Ersteintragung in die Ärzteliste sowohl als Arzt in 
Ausbildung (Turnusarzt) als auch als Arzt für Allgemeinme-
dizin oder Facharzt. Auch für Ärzte, die eine Wiedereintragung 
in die Ärzteliste anstreben, enthält die Broschüre wichtige 
Informationen. Ferner werden auch die Sonderfälle „Tätigkei-
ten als ausländischer Arzt zu Studienzwecken gemäß 
§ 35 Ärztegesetz“ und „Ausübung des freien Dienstleistungs-
verkehrs gemäß § 37 Ärztegesetz“ dargestellt.
Die Broschüre ist darüber hinaus auch online auf unserer 
Homepage abrufbar.

Mappe:	„Der	Weg	zur	Praxiseröffnung	
über	die	Ärztekammer	für	Tirol“
In dieser umfangreichen Mappe sind sämtliche Informatio-
nen, welche im Zuge der Praxiseröffnung beachtet werden 
müssen, zusammengefasst. Ferner fi nden sich darin auch 
zahlreiche Formularmuster zur Vorlage bei der Ärztekammer. 
Die Mappe ist in ausgedruckter Form oder auf einem USB-
Stick bzw. als Link bei der Ärztekammer für Tirol erhältlich.

Broschüre:	„Praxisleitfaden	für	
Wahlärzte	in	Tirol“	
Diese Broschüre bietet – insbesondere Wahlärzten – Hilfestel-
lung auf dem Weg in die eigene Praxis und dient darüber 
hinaus als hilfreiches Nachschlagwerk für schon niedergelas-
sene Ärzte. Die Broschüre wurde im Jahr 2020 komplett 
überarbeitet und auf den neuesten Stand gebracht. 

„Informationsbroschüre	für	
niedergelassene	Ärzte	zur	Verrechnung	
häufi	 ger	außervertraglicher	Leistungen“
In dieser Aufstellung, welche online über die Homepage der 
Ärztekammer für Tirol abgerufen werden kann, fi nden sich 
die aktuell gültigen Tarife zur Verrechnung von Leistungen, 
welche Ärzte nicht von den gesetzlichen Krankenversiche-
rungsträgern honoriert werden, wie z. B. Unterbringungsun-
tersuchungen, ärztliche Leistungen nach dem Heimaufent-
haltsgesetz, kriminalpolizeiliche Leichenbeschau etc.

Broschüre:	„Praxiszurücklegung“
Neben der Praxisgründung stellt auch die Praxiszurücklegung 
einen wesentlichen Schritt im Leben eines niedergelassenen 
Arztes dar, bei dem eine Reihe von administrativen und 
rechtlichen Aspekten berücksichtigt werden müssen. Die 
Broschüre „Praxiszurücklegung“ gibt einen Überblick über 
die wichtigsten Schritte, die im Zuge der Beendigung der 
Praxistätigkeit zu berücksichtigen sind. Die Broschüre wurde 
im Jahr 2020 komplett überarbeitet und auf den neuesten 
Stand gebracht.

Publikationen
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III. WIEDEREINTRAGUNG IN DIE ÄRZTELISTE

Bei Einstellung einer ärztlichen Tätigkeit in Österreich 

für mehr als 3 Monate sind im Zuge der Wiederein-

tragung in die Ärzteliste die fristgebundenen Unter-

lagen neuerlich vor Wiederaufnahme der ärztlichen 

Tätigkeit vorzulegen. 

Zur Wiedereintragung sind folgende Dokumente im 
Original oder in beglaubigter Kopie vorzulegen. Die 

Anmeldung zur Wiedereintragung in die Ärzteliste 

ist in deutscher Sprache einzubringen. 

Unterlagen, welche nicht in deutscher Sprache ver-

fasst sind, sind sowohl im Original (oder in beglau-

bigter Kopie) als auch in deutscher beglaubigter 
Übersetzung (die Übersetzung muss ebenfalls im 

Original oder in beglaubigter Kopie übermittelt wer-

den) vorzubringen.

•  Bestätigung über die Straffreiheit (polizeiliches 

Führungszeugnis) aus all jenen Heimat- oder Her-

kunftsstaaten, in denen sich der Arzt zumindest 

sechs Monate und einen Tag aufgehalten hat, 

wobei der Nachweiszeitraum fünf Jahre beträgt. 

•  Bestätigung der gesundheitlichen Eignung zur 

Ausübung der ärztlichen Tätigkeit, ausgestellt von 

einem in die österreichische Ärzteliste eingetrage-

nen Arzt für Allgemeinmedizin. *)

*) diese Bestätigungen dürfen zum Zeitpunkt der 

Aufnahme der ärztlichen Tätigkeit nicht älter als drei 

Monate sein

•  gegebenenfalls, sollten Sie zwischenzeitlich ärztli-

che Tätigkeiten im Sinne des Ärztegesetzes im 

Ausland ausgeübt haben: Certificate of good stan-

ding *)

*) diese Bestätigungen dürfen zum Zeitpunkt der 

Aufnahme der ärztlichen Tätigkeit nicht älter als drei 

Monate sein

Mit der Wiedereintragung in die Ärzteliste sind Sie 

erneut Mitglied der Ärztekammer für Tirol. Als Nach-

weis der Eintragung und der damit verbundenen 

Berufsberechtigung als Arzt in Österreich erhalten 

Sie umgehend eine Eintragungsbestätigung. Die 

Herstellung des Ärzteausweises beansprucht eine 

Produktionszeit ca. 6 – 8 Wochen.

Informationen hinsichtlich Ihrer Umlagen- und Bei-

tragsverpflichtungen erhalten Sie bei den Mitarbei-

tern der Abteilung Wohlfahrtsfonds.

Die Wiedereintragung in die Ärzteliste bedarf, bei 

Vorlage aller vorgeschriebenen Unterlagen, eines 

Zeitaufwandes von etwa 15 Minuten. Um vorherige 

Terminvereinbarung mit den Mitarbeitern der Abtei-

lung Standesführung wird gebeten.

Die Unterlagen für die Wiedereintragung können 

auch im Original auf postalischem Weg an die Ärzte-

kammer für Tirol übermittelt werden.
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IV. TÄTIGKEITEN ALS AUSLÄNDISCHER ARZT ZU STUDIENZWECKEN GEMÄSS § 35 ÄRZTEGESETZ

IV. Tätigkeiten 
als ausländischer Arzt 

zu Studienzwecken 
gemäß § 35 Ärztegesetz

Aufnahme einer ärztlichen Tätigkeit in Österreich

Zur Wiedereintragung sind folgende Dokumente im 
Original oder in beglaubigter Kopie vorzulegen. Die 

Anmeldung zur Wiedereintragung in die Ärzteliste 

ist in deutscher Sprache einzubringen. 

Unterlagen, welche nicht in deutscher Sprache ver

fasst sind, sind sowohl im Original
bigter Kopie) als auch 

Produktionszeit ca. 6 – 8 Wochen.

Informationen hinsichtlich Ihrer Umlagen- und Bei

tragsverpflichtungen erhalten Sie bei den Mitarbei

Aufnahme einer ärztlichen Tätigkeit in Österreich

Unterlagen, welche nicht in deutscher Sprache ver

fasst sind, sind sowohl im Original
bigter Kopie) als auch 

Informationen hinsichtlich Ihrer Umlagen- und Bei

tragsverpflichtungen erhalten Sie bei den Mitarbei

Aufnahme einer ärztlichen Tätigkeit in Österreich
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I.  ERSTEINTRAGUNG IN DIE ÄRZTELISTE ALS ARZT IN AUSBILDUNG

a) Österreichische Staatsbürger mit in Österreich 

abgeschlossenem Medizinstudium

Zur Eintragung sind folgende Dokumente im Origi-

nal oder in beglaubigter Kopie vorzulegen. Die 

Anmeldung zur Eintragung in die Ärzteliste ist in 

deutscher Sprache einzubringen. 

Unterlagen, welche nicht in deutscher Sprache ver-

fasst sind, sind sowohl im Original (oder in beglau-

bigter Kopie) als auch in deutscher beglaubigter 

Übersetzung (die Übersetzung muss ebenfalls im 

Original oder in beglaubigter Kopie übermittelt wer-

den) vorzubringen.

•  Staatsbürgerschaftsnachweis oder

Reisepass oder

Personalausweis oder

im Falle der Einbürgerung: Verleihungsurkunde 

der österreichischen Staatsbürgerschaft

• 2 Passfotos

• Angabe des Wohnsitzes (Meldebescheinigung)

• gegebenenfalls: Heiratsurkunde

• Promotionsurkunde 

•  Dienstvertrag oder

Bestätigung des Dienstgebers (Dienstantritts-

bestätigung) oder

Bestätigung des Lehrpraxisinhabers

•  Bestätigung über die Straffreiheit (polizeiliches 

Führungszeugnis) aus dem Herkunftsland (gem. 

Staatsbürgerschaft) und aus all jenen Ländern, in 

denen sich der Arzt zumindest für sechs Monate  

und einen Tag in den letzten fünf Jahren aufgehal-

ten hat.

•  Bestätigung der gesundheitlichen Eignung zur 

Ausübung der ärztlichen Tätigkeit, ausgestellt von 

einem in die österreichische Ärzteliste eingetrage-

nen Arzt für Allgemeinmedizin. *) 

*) diese Bestätigungen dürfen zum Zeitpunkt der 

Aufnahme der ärztlichen Tätigkeit nicht älter als drei 

Monate sein

Mit der Eintragung in die Ärzteliste sind Sie Mitglied 

der Ärztekammer für Tirol. Als Nachweis der Eintra-

gung und der damit verbundenen Berufsberechti-

gung als Arzt in Österreich erhalten Sie umgehend 

eine Eintragungsbestätigung. Die Herstellung des 

Ärzteausweises beansprucht eine Produktionszeit 

von ca. 6 – 8 Wochen.

Informationen hinsichtlich Ihrer Umlagen- und Bei-

tragsverpflichtungen erhalten Sie bei den Mitarbei-

tern der Abteilung Wohlfahrtsfonds.

Die Eintragung in die Ärzteliste bedarf, bei Vorlage 

aller vorgeschriebenen Unterlagen, eines Zeitaufwan-

des von etwa 30 Minuten. Um vorherige Terminver-

einbarung mit den Mitarbeitern der Abteilung 

Standesführung wird gebeten.

8
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I.  ERSTEINTRAGUNG IN DIE ÄRZTELISTE ALS ARZT IN AUSBILDUNG

 b) EWR-Staatsbürger, Schweizer Staatsbürger, 

Österreichische Staatsbürger mit in einem EU-Staat 

abgeschlossener Grundausbildung

Zur Eintragung sind folgende Dokumente im Origi-

nal oder in beglaubigter Kopie vorzulegen. Die 

Anmeldung zur Eintragung in die Ärzteliste ist in 

deutscher Sprache einzubringen. 

Unterlagen, welche nicht in deutscher Sprache ver-

fasst sind, sind sowohl im Original (oder in beglau-

bigter Kopie) als auch in deutscher beglaubigter 

Übersetzung (die Übersetzung muss ebenfalls im 

Original oder in beglaubigter Kopie übermittelt wer-

den) vorzubringen.

•  Staatsbürgerschaftsnachweis oder

Reisepass oder

Personalausweis oder

im Falle der Einbürgerung: Verleihungsurkunde 

der österreichischen Staatsbürgerschaft

• 2 Passfotos

• Angabe des Wohnsitzes (Meldebescheinigung)

• gegebenenfalls: Heiratsurkunde

• Promotionsurkunde und

• gegebenenfalls: Nachweis der Staatsprüfung

•  im Falle der Nostrifikation: Nostrifizierungsbe-

scheid inkl. ausländischem Diplom

•  im Falle eines abgeschlossenen Medizinstudiums 

im EWR-Raum zusätzlich noch: EU-Konformitäts-

bescheinigung über die Grundausbildung (= Be-

scheinigung gemäß EU-Richtlinien 2005/36/EG, 

in der die EU-Konformität der absolvierten Ausbil-

dung bestätigt wird)

•  Dienstvertrag oder

Bestätigung des Dienstgebers (Dienstantrittsbe-

stätigung) oder

Bestätigung des Lehrpraxisinhabers

•  Bestätigung über die Straffreiheit (polizeiliches 

Führungszeugnis) aus dem Herkunftsland (gem. 

Staatsbürgerschaft) und aus all jenen Ländern, in 

denen sich der Arzt zumindest für sechs Monate  

und einen Tag in den letzten fünf Jahren 

aufgehalten hat.

•  Certificate of good standing (= aktuelle Bescheini-

gung, ausgestellt von den zuständigen Behörden 

jener Länder, in denen der Arzt ärztliche Tätigkei-

ten ausgeübt hat, dass ihm die Ausübung dieser 

Tätigkeit zum Zeitpunkt der Vorlage der Beschei-

nigung nicht, auch nicht vorübergehend, untersagt 

ist). Diese Bestätigung ist aus all jenen Staaten 

vorzulegen, in denen sich der Arzt zumindest sechs 

Monate und einen Tag aufgehalten hat, wobei der 

Nachweiszeitraum fünf Jahre beträgt

•  Bestätigung der gesundheitlichen Eignung zur 

Ausübung der ärztlichen Tätigkeit, ausgestellt von 

einem in die österreichische Ärzteliste eingetrage-

nen Arzt für Allgemeinmedizin. *)

*) diese Bestätigungen dürfen zum Zeitpunkt der 

Aufnahme der ärztlichen Tätigkeit nicht älter als drei 

Monate sein

•  Antragsteller aus Kroatien zusätzlich noch: Be-

schäftigungsbewilligung des Arbeitsmarktservice 

(AMS)

Antragsteller aus nicht-deutschsprachigen Ländern 

müssen vor Eintragung in die, von der Österreichi-

schen Ärztekammer geführten Ärzteliste, verpflich-

tend eine 

•  Sprachprüfung Deutsch der Österreichischen 

Ärztekammer 

ablegen. 

Diese Prüfung wird einmal monatlich von der Öster-

reichischen Akademie der Ärzte GmbH in Wien ab-

gehalten.

Voraussetzung für den Antritt zur Sprachprüfung 

Deutsch der Österreichischen Ärztekammer ist, dass 

vorab eine Sprachprüfung Deutsch in der Schwierig-

keitsstufe B2 (= Effective Proficiency) positiv abgelegt 

wurde. 

Wird von einem Arzt vor Eintragung in die Ärzteliste 

eine der nachfolgenden Voraussetzungen zum Beleg 

ausreichender Kenntnisse der deutschen Sprache erfüllt, 

so kann die Sprachprüfung Deutsch entfallen:

-)  drei Jahre deutschsprachige Berufstätigkeit im Ge-

sundheitswesen oder

-)  eine deutschsprachige Reifeprüfung oder ein 

gleichartiger und gleichwertiger Schulabschluss oder

-)  ein abgeschlossenes deutschsprachiges Studium oder

-)  eine ärztliche Ausbildung und Arzt- oder Facharzt-

prüfung im deutschsprachigen Raum oder

-)  ein erfolgreich absolviertes Studium der deutschen 

Sprache oder

-)  eine gleichartige und gleichwertige Deutschprüfung 

im Ausland in einem Staat mit Deutsch als Amtsspra-

che.
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bigter Kopie) als auch 

Übersetzung (die Übersetzung muss ebenfalls im 

Original oder in beglaubigter Kopie übermittelt wer-

den) vorzubringen.

•  Staatsbürgerschaftsnachweis oder

Reisepass oder

Personalausweis oder

im Falle der Einbürgerung: Verleihungsurkunde 

der österreichischen Staatsbürgerschaft

• 2 Passfotos

• Angabe des Wohnsitzes (Meldebescheinigung)

• gegebenenfalls: Heiratsurkunde

• Promotionsurkunde und

• gegebenenfalls: Nachweis der Staatsprüfung

•  im Falle der Nostrifikation: Nostrifizierungsbe-

scheid inkl. ausländischem Diplom

•  im Falle eines abgeschlossenen Medizinstudiums 

im EWR-Raum zusätzlich noch: EU-Konformitäts-

bescheinigung über die Grundausbildung (= Be-

scheinigung gemäß EU-Richtlinien 2005/36/EG, 

in der die EU-Konformität der absolvierten Ausbil-

dung bestätigt wird)

•  Dienstvertrag oder

Bestätigung des Dienstgebers (Dienstantrittsbe-

stätigung) oder

Bestätigung des Lehrpraxisinhabers

•  Bestätigung über die Straffreiheit (polizeiliches 

Führungszeugnis) aus dem Herkunftsland (gem. 

Staatsbürgerschaft) und aus all jenen Ländern, in 

denen sich der Arzt zumindest für sechs Monate  

und einen Tag in den letzten fünf Jahren 

aufgehalten hat.

•  Certificate of good standing (= aktuelle Bescheini-

gung, ausgestellt von den zuständigen Behörden 

jener Länder, in denen der Arzt ärztliche Tätigkei-

ten ausgeübt hat, dass ihm die Ausübung dieser 

Tätigkeit zum Zeitpunkt der Vorlage der Beschei-

nigung nicht, auch nicht vorübergehend, untersagt 

ist). Diese Bestätigung ist aus all jenen Staaten 

Aufnahme der ärztlichen Tätigkeit nicht älter als drei 

Monate sein

•  Antragsteller aus Kroatien zusätzlich noch: Be-

schäftigungsbewilligung des Arbeitsmarktservice 

(AMS)

Antragsteller aus nicht-deutschsprachigen Ländern 

müssen vor Eintragung in die, von der Österreichi-

schen Ärztekammer geführten Ärzteliste, verpflich-

tend eine 

•  Sprachprüfung Deutsch der Österreichischen 

Ärztekammer 

ablegen. 

Diese Prüfung wird einmal monatlich von der Öster-

reichischen Akademie der Ärzte GmbH in Wien ab-

gehalten.

Voraussetzung für den Antritt zur Sprachprüfung 

Deutsch der Österreichischen Ärztekammer ist, dass 

vorab eine Sprachprüfung Deutsch in der Schwierig-

keitsstufe B2 (= Effective Proficiency) positiv abgelegt 

wurde. 

Wird von einem Arzt vor Eintragung in die Ärzteliste 

eine der nachfolgenden Voraussetzungen zum Beleg 

ausreichender Kenntnisse der deutschen Sprache erfüllt, 

so kann die Sprachprüfung Deutsch entfallen:

-)  drei Jahre deutschsprachige Berufstätigkeit im Ge-

sundheitswesen oder

-)  eine deutschsprachige Reifeprüfung oder ein 

gleichartiger und gleichwertiger Schulabschluss oder

-)  ein abgeschlossenes deutschsprachiges Studium oder

-)  eine ärztliche Ausbildung und Arzt- oder Facharzt-

prüfung im deutschsprachigen Raum oder

-)  ein erfolgreich absolviertes Studium der deutschen 

Sprache oder

-)  eine gleichartige und gleichwertige Deutschprüfung 

im Ausland in einem Staat mit Deutsch als Amtsspra-

che.

1  
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9.4.2. Die steueroptimale Ordination

Erwirbt Ihr Ehepartner Ordinationsräumlichkeiten und 

vermietet diese an Sie, so können sich daraus gleich mehrere 

Steuervorteile ergeben, wie folgt: 

Durch die Miete kann ein Teil Ihres Einkommens zu Ihrem 

Ehepartner umgeleitet werden. Bei entsprechenden Ein-

kommensunterschieden können die verschobenen Einkom-

mensteile so einem günstigeren Steuersatz zugeführt 

werden (Ehegattensplitting). Dieser Vorteil kann von Ihrem 

Steuerberater exakt beziffert werden.

Gebäudeinvestitionen (Adaptierungen, Installationen), die 

Sie als eingemietete(r) Ärztin oder Arzt selbst tragen 

(Mieterinvestitionen), können in bestimmten Fällen auf 

eine kürzere Zeit (z.B. 10 Jahre) abgeschrieben werden als bei 

Eigentum (50 Jahre).

Achtung: die bis 2011 mögliche Lukrierung von Vorsteuern der 

Praxisbaukosten bei Kauf durch Angehörige ist ab 2012 so nicht 

mehr möglich. Durch Abschaffung der früheren 10-Jahresspe-

kulationsfrist ist überdies in den meisten Fällen ein steuerfreier 

späterer Verkauf der Praxisimmobilie nicht mehr möglich.

Tipps: 
 Lassen Sie sich die einzelnen Steuervorteile sowie auch die 

Gesamtrentabilität von Ihrem Steuerberater jedenfalls vor 

einer geplanten Immobiliendisposition beziffern.

Das Ehegattenmodell funktioniert auch dann, wenn Sie die 

Ordination in Ihrem Privathaus unterbringen wollen. Hier 

kann mittels Parifizierung und Begründung von Wohnungs-

eigentum erreicht werden, dass der Ehepartner jenen Teil 

des Hauses erwirbt, in dem die Ordinationsräumlichkeiten 

untergebracht werden sollen. 

Treffen Sie vertraglich Vorsorge für den Fall einer Ehescheidung.

9.4.3. Der Zuwendungsfruchtgenuss

Bei Einkünften aus Vermietung und Verpachtung ist es relativ 

einfach durch Einräumung eines Fruchtgenusses an der 

betreffenden Liegenschaft zu Gunsten von Ehegatten oder 

Kindern ein Einkommenssplitting zu bewerkstelligen. Werden 

bestimmte Voraussetzungen erfüllt, so kann damit erreicht 

werden, dass Mieteinkünfte künftig beim Fruchtnießer versteu-

ert werden, ohne dass zivilrechtliches Eigentum an der betref-

fenden Liegenschaft übertragen werden muss. Der Haken dabei 

war früher, dass dieser Vorgang Schenkungssteuer auslöste. Mit 

Abschaffung derselbigen kann die Einräumung eines Zuwen-

dungsfruchtgenusses seit 2008 nun ohne unliebsamen 

„Nebensteuern“ erfolgen. Es fällt lediglich eine Gebühr für die 

Eintragung in das Grundbuch vom Wert des Fruchtgenusses an.

Damit die Finanz die Zurechnung der Einkünfte beim Frucht-

nießer akzeptiert, muss letzterer auf die Einkunftserzielung 

wesentlichen Einfluss nehmen können. Bei der Vermietung 

eines Gebäudes müssen dazu folgende Kriterien erfüllt sein:

 Der Fruchtnießer muss den Mietern gegenüber als 

Vermieter auftreten.

 Das heißt, neue Mietverträge sind vom Fruchtnießer 

selbst abzuschließen. Bei bestehenden Verträgen muss 

den Mietern die Übernahme der Verträge angezeigt 

werden. Bei der Vermietung von Ferienwohnungen muss 

der Fruchtnießer in den Werbemitteln (Prospekte, 

Häuserkatalog, Internet-Auftritt) sowie in der gesamten 

Korrespondenz (Anfragenbeantwortungen, Reservie-

rungsbestätigungen, Rechnungen, etc.) als Vermieter 

auftreten.

Der Fruchtnießer muss Ansprechpartner für die Rechte und 

Pflichten (z.B. Mietabrechnung, Durchführung notwendiger 

Erhaltungsarbeiten etc.) aus den Mietverträgen sein. Bei der 

Vermietung von Ferienwohnungen bestehen Verpflichtun-

gen vor allem gegenüber dem Tourismusverband (Melde-

pflicht der Übernachtungen, Abführung der Kurtaxe etc.) 

und dem Amt der Tiroler Landesregierung. Auch gegenüber 

diesen Stellen hat der Fruchtnießer als Verantwortlicher 

aufzutreten.

Die Mieten müssen auf das Konto des Fruchtnießers 

überwiesen werden bzw. von einem von ihm Beauftragten 

eingehoben werden. Bei der Vermietung von Ferienwohnun-

gen ist darauf zu achten, dass der Fruchtnießer auch auf den 

Rechnungen gegenüber den Feriengästen als Vermieter 

auftritt.

Der Fruchtnießer muss den Hausverwalter bestellen.

 Es empfiehlt sich, diese Kriterien bereits in den Vertrag zur 

Bestellung eines Zuwendungsfruchtgenusses einfließen zu 

lassen. Insbesondere bei Verträgen zwischen nahen Angehö-

rigen untersucht die Finanz, ob die für die steuerrechtliche 

Anerkennung erforderliche Außenwirkung auch tatsächlich 

gegeben ist. Die Bestellung eines Fruchtgenusses wird 

gegenüber Dritten nur wirksam, wenn eine Eintragung ins 

Grundbuch erfolgt. Andernfalls wird die Finanz ein miss-

bräuchliches „Einkommenssplitting“ erblicken.

Vor der rechtlichen Finalisierung gilt es jedoch noch, sicherzu-

stellen, dass die Anlagenabschreibung der Immobilie nicht 

verloren geht, da diese primär dem zivilrechtlichen Eigentü-

mer zusteht. Hier gibt es mehrere Varianten, durch die ein 

erfahrener Steuerberater das zu verhindern weiß. 

Resümee:
Aus steuerlicher Sicht bringt die Einräumung eines Zuwen-

dungsfruchtgenusses bei einem entsprechenden „Steuergefäl-

le“ zwischen Fruchtgenussbesteller und Fruchtnießer erhebli-

che Vorteile. Dank Abschaffung der Schenkungssteuer kann 

mit solchen Transaktionen ein vorteilhaftes Einkommens-

splitting ohne wesentliche steuerliche Nebenwirkungen auf 

Grund eines Schenkungssteuertatbestandes erreicht werden. 

Ob sich eine Fruchtgenusskonstruktion tatsächlich lohnt und 

welcher Variante schlussendlich der Vorzug gegeben werden 

soll, hängt weiterhin vom konkreten Fall ab. Bevor Sie zur Tat 

schreiten, empfehlen wir Ihnen jedenfalls, von Ihrem Steuer-

berater eine Rentabilitätsberechnung mit Günstigkeitsver-

gleich samt Handlungsempfehlung aus steuerrechtlicher 
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Sicht durchführen zu lassen. Je nach Fallkonstellation können 

verschiedenste umsatzsteuerliche und einkommenssteuerli-

che Aspekte für die eine oder die andere Variante sprechen. 

Die steuerlichen Vorteile gilt es sodann gegenüber zivilrechtli-

chen Bedenken und Zielvorgaben abzuwägen. Konsultieren Sie 

daher unbedingt auch einen Rechtsanwalt und/oder Notar. 

9.5. Wahlarzt und 
Umsatzsteuer

Dass auch Ärzte von den Fallstricken der Umsatzsteuer (USt) 

erfasst werden, ist spätestens seit der Diskussionen über die 

Umsatzsteuer bei ärztlichen Gutachten und Schönheitsbe-

handlungen offensichtlich geworden. Von der Umsatzsteuer 

betroffen sind vor allem auch in Wahlarztpraxen gehandelte 

Produkte wie Nahrungsergänzungsmittel, Diätprodukte, 

Kontaktlinsen, Hautcremen etc. Mit der Neuregelung für 

arbeitsmedizinische Leistungen ist nun ganz aktuell zudem 

ein neues Umsatzsteuerthema auf den Plan getreten. Beson-

dere Vorsicht ist im Übrigen auch bei Auslandstransaktionen 

geboten. Damit Sie nicht in eine der vielen Umsatzsteuerfal-

len tappen und sich im Fall der Fälle steueroptimal verhalten 

können, geben wir Ihnen hier einen Überblick über die 

häufigsten „Umsatzsteuervorkommnisse“ in Wahlarztpraxen.

ÜBERBLICK UMSATZSTEUERTHEMEN

Umsatzsteuer bei GUTACHTEN

SCHÖNHEITS-OPs & CO
HANDELSWAREN in der Ordination

AUSLANDSTRANSAKTIONEN

BUCHFÜHRUNG & Umsatzsteuer

KLEINUNTERNEHMERREGELUNG

9.5.1. Umsatzsteuer bei Gutachten

Ärztliche Gutachten (Zeugnisse) sind zwar dem Grundsatz 

nach umsatzsteuerfrei. 

Umsatzsteuerpflichtig sind jedoch folgende Gutachten:

 Verwandtschaftstests (auf biologische Untersuchungen 

gestützte Feststellung einer anthropologisch-erbbiologi-

schen Verwandtschaft)

Medikamentenstudien (ärztliche Untersuchung über die 

pharmakologische Wirkung eines Medikamentes)

 Kosmetikstudien (dermatologische Untersuchung von 

kosmetischen Stoffen)

 Psychologische Tauglichkeitstests, die sich auf die Berufsfin-

dung erstrecken.

 Bescheinigungen für Ansprüche nach Kriegsopferversor-

gungsgesetz

Gutachten in laufenden Gerichtsverfahren, außer sie dienen  

dem Schutz der Gesundheit des Betreffenden (z.B. die 

Vernehmungs-, Verhandlungs- oder  Haftvollzugstauglichkeit)

Seit 1.1.2014 auch Gutachten im Rahmen einer außergerichtli-

chen Streitbeilegung. Davon werden im Wesentlichen Verfahren 

vor den Schlichtungsstellen der Freiberuflerkammern (Ärzte-

kammer, Zahnärztekammer, Kammer der Wirtschaftstreuhän-

der, Rechtsanwaltskammer ...) betroffen sein. Die in der Schieds-

kommission tätigen Funktionäre erzielen als solche jedenfalls 

weiterhin nicht steuerbare Umsätze und sind in Ihrer Funktions-

ausübung nicht von der Neuerung betroffen. Demgegenüber ist 

damit zu rechnen, dass die Sitzungsgelder der beratend beisit-

zenden Sachverständigen bei außergerichtlichen Streitverfahren 

ebenso der Umsatzsteuer zu unterwerfen sind.

9.5.2. Schönheits-OPs & Co

„Wer schön sein will, muss leiden“. Was die Umsatzsteuer anbe-

langt, hat dieses Sprichwort längst eine neue Bedeutung erlangt. 

Auf Grund der Judikatur des Europäischen Gerichtshofes hat das 

Bundesministerium für Finanzen in den Umsatzsteuerrichtlini-

en klargestellt, dass ästhetisch-plastische Leistungen eines Arztes 

aus umsatzsteuerlicher Sicht nur noch dann zu den Tätigkeiten 

als Arzt zählen, wenn ein therapeutisches Ziel im Vordergrund 

steht. Rein ästhetische Maßnahmen ohne medizinische Indikati-

on sind damit der Umsatzsteuer zu unterwerfen. 

Im Folgenden geben wir Ihnen einen Überblick wer und 

inwieweit davon betroffen ist:

Wer ist betroffen?
Kosmetische Eingriffe und Behandlungen ohne medizinische 

Indikation kommen vor allem in den Fächern Chirurgie, 

Orthopädie, Gynäkologie und Dermatologie vor.

Inwieweit?
Die Betroffenheit reicht nur so weit, als nicht therapeutische 

Ziele im Vordergrund stehen. Diese Entscheidung kann nur der 

Arzt treffen. Nach den Umsatzsteuerrichtlinien ist die Finanz 

an diese Entscheidung gebunden. Jedoch sind der Unabhängi-

ge Finanzsenat (2. Berufungsinstanz) sowie die Gerichtshöfe an 

diese Richtlinien nicht gebunden, sodass eine wirklich unum-

strittene Regelung fehlt. In eindeutigen Fällen (z.B. rein 

ästhetische Botox-Behandlung oder Lifting) empfehlen wir, 

mit Umsatzsteuer zu verrechnen. In Zweifelsfällen sollte die 

medizinische Indikation eindeutig dokumentiert werden. Der 

Nachweispflicht der Ärzte sind dabei Grenzen gesetzt. Die 

Vorlage der Patientenkartei kann auf Grund der ärztlichen 

Schweigepflicht jedenfalls nicht verlangt werden. 

9.5.3. Handelsware in der Ordination

So wie die Waren der Hausapotheke, so sind auch Diätproduk-

te, Nahrungsergänzungsmittel, Kontaktlinsen, Hautcremen 

und dergleichen umsatzsteuerpflichtig. Als Faustregel gilt, alles 

was Sie einkaufen, um es an Patienten weiter zu verkaufen löst 

in der Regel Umsatzsteuerpflicht aus. In Zweifelsfällen emp-

fehlen wir Ihnen, sich an Ihren Steuerberater zu wenden. 

Achtung! Für den Handel mit Waren benötigen Sie in der 

Regel einen Gewerbeschein und lösen einen zusätzlichen 

Versicherungstatbestand aus! Näheres dazu finden Sie als 
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Ehepartner umgeleitet werden. Bei entsprechenden Ein

kommensunterschieden können die verschobenen Einkom-

mensteile so einem günstigeren Steuersatz zugeführt 

werden (Ehegattensplitting). Dieser Vorteil kann von Ihrem 

Steuerberater exakt beziffert werden.

Gebäudeinvestitionen (Adaptierungen, Installationen), die 

Sie als eingemietete(r) Ärztin oder Arzt selbst tragen 

(Mieterinvestitionen), können in bestimmten Fällen auf 

eine kürzere Zeit (z.B. 10 Jahre) abgeschrieben werden als bei 

Eigentum (50 Jahre).

Achtung: die bis 2011 mögliche Lukrierung von Vorsteuern der 

Praxisbaukosten bei Kauf durch Angehörige ist ab 2012 so nicht 

mehr möglich. Durch Abschaffung der früheren 10-Jahresspe

kulationsfrist ist überdies in den meisten Fällen ein steuerfreier 

späterer Verkauf der Praxisimmobilie nicht mehr möglich.

Tipps: 
Lassen Sie sich die einzelnen Steuervorteile sowie auch die 

Gesamtrentabilität von Ihrem Steuerberater jedenfalls vor 

einer geplanten Immobiliendisposition beziffern.

Das Ehegattenmodell funktioniert auch dann, wenn Sie die 

Ordination in Ihrem Privathaus unterbringen wollen. Hier 

kann mittels Parifizierung und Begründung von Wohnungs

eigentum erreicht werden, dass der Ehepartner jenen Teil 

des Hauses erwirbt, in dem die Ordinationsräumlichkeiten 

untergebracht werden sollen. 

Treffen Sie vertraglich Vorsorge für den Fall einer Ehescheidung.

9.4.3. Der Zuwendungsfruchtgenuss

Bei Einkünften aus Vermietung und Verpachtung ist es relativ 

einfach durch Einräumung eines Fruchtgenusses an der 

betreffenden Liegenschaft zu Gunsten von Ehegatten oder 

Kindern ein Einkommenssplitting zu bewerkstelligen. Werden 

bestimmte Voraussetzungen erfüllt, so kann damit erreicht 

werden, dass Mieteinkünfte künftig beim Fruchtnießer versteu

ert werden, ohne dass zivilrechtliches Eigentum an der betref

fenden Liegenschaft übertragen werden muss. Der Haken dabei 

war früher, dass dieser Vorgang Schenkungssteuer auslöste. Mit 

Abschaffung derselbigen kann die Einräumung eines Zuwen

dungsfruchtgenusses seit 2008 nun ohne unliebsamen 

„Nebensteuern“ erfolgen. Es fällt lediglich eine Gebühr für die 

Eintragung in das Grundbuch vom Wert des Fruchtgenusses an.

Damit die Finanz die Zurechnung der Einkünfte beim Frucht

nießer akzeptiert, muss letzterer auf die Einkunftserzielung 

wesentlichen Einfluss nehmen können. Bei der Vermietung 

eines Gebäudes müssen dazu folgende Kriterien erfüllt sein:

Der Fruchtnießer muss den Mietern gegenüber als 

Korrespondenz (Anfragenbeantwortungen, Reservie

rungsbestätigungen, Rechnungen, etc.) als Vermieter 

auftreten.

Der Fruchtnießer muss Ansprechpartner für die Rechte und 

Pflichten (z.B. Mietabrechnung, Durchführung notwendiger 
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Gebäudeinvestitionen (Adaptierungen, Installationen), die 

Sie als eingemietete(r) Ärztin oder Arzt selbst tragen 

(Mieterinvestitionen), können in bestimmten Fällen auf 

eine kürzere Zeit (z.B. 10 Jahre) abgeschrieben werden als bei 

Eigentum (50 Jahre).

Achtung: die bis 2011 mögliche Lukrierung von Vorsteuern der 

Praxisbaukosten bei Kauf durch Angehörige ist ab 2012 so nicht 

mehr möglich. Durch Abschaffung der früheren 10-Jahresspe

kulationsfrist ist überdies in den meisten Fällen ein steuerfreier 

späterer Verkauf der Praxisimmobilie nicht mehr möglich.

Lassen Sie sich die einzelnen Steuervorteile sowie auch die 

Gesamtrentabilität von Ihrem Steuerberater jedenfalls vor 

einer geplanten Immobiliendisposition beziffern.

Das Ehegattenmodell funktioniert auch dann, wenn Sie die 

Ordination in Ihrem Privathaus unterbringen wollen. Hier 

kann mittels Parifizierung und Begründung von Wohnungs

eigentum erreicht werden, dass der Ehepartner jenen Teil 

des Hauses erwirbt, in dem die Ordinationsräumlichkeiten 

untergebracht werden sollen. 

Treffen Sie vertraglich Vorsorge für den Fall einer Ehescheidung.

9.4.3. Der Zuwendungsfruchtgenuss

Bei Einkünften aus Vermietung und Verpachtung ist es relativ 

einfach durch Einräumung eines Fruchtgenusses an der 

betreffenden Liegenschaft zu Gunsten von Ehegatten oder 

Kindern ein Einkommenssplitting zu bewerkstelligen. Werden 

bestimmte Voraussetzungen erfüllt, so kann damit erreicht 

werden, dass Mieteinkünfte künftig beim Fruchtnießer versteu

ert werden, ohne dass zivilrechtliches Eigentum an der betref

fenden Liegenschaft übertragen werden muss. Der Haken dabei 

war früher, dass dieser Vorgang Schenkungssteuer auslöste. Mit 

Abschaffung derselbigen kann die Einräumung eines Zuwen

dungsfruchtgenusses seit 2008 nun ohne unliebsamen 

„Nebensteuern“ erfolgen. Es fällt lediglich eine Gebühr für die 

Eintragung in das Grundbuch vom Wert des Fruchtgenusses an.

Damit die Finanz die Zurechnung der Einkünfte beim Frucht

nießer akzeptiert, muss letzterer auf die Einkunftserzielung 

wesentlichen Einfluss nehmen können. Bei der Vermietung 

eines Gebäudes müssen dazu folgende Kriterien erfüllt sein:

Der Fruchtnießer muss den Mietern gegenüber als 

Der Fruchtnießer muss Ansprechpartner für die Rechte und 

Pflichten (z.B. Mietabrechnung, Durchführung notwendiger 
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1. Kurie der niedergelassenen Ärzte 

– Ihr Ansprechpartner

2.1. Entwicklung der 

Wahlärzte in Tirol

In den letzten Jahren ist die Zahl der Wahlärzte in Tirol 

ständig ansteigend, während die Zahl der Ärzte mit § 2-Kas-

senvertrag stagniert. Eine Änderung dieser Tendenz ist auch 

in den nächsten Jahren nicht zu erwarten.

Die vergleichenden Zahlen zeigen es deutlich: In Tirol war im 

Jahr 2000 die Zahl der Wahlärzte und Kassenärzte noch 

annähernd gleich hoch. Bereits 2005 hat sich die Situation so 

entwickelt, dass es mehr Wahlärzte als Kassenärzte gibt. Es ist 

daher auch für die Ärztekammer besonders wichtig, dieser 

Entwicklung als Interessenvertretung der Ärzteschaft 

Rechnung zu tragen.

2.2. Erwartungen

Wesentlich für das gute Funktionieren einer Wahlarztordina-

tion sind vor allem gutes Zeitmanagement und das Anbieten 

von Serviceleistungen (Arztbriefe, Patientenbriefe, Hilfestel-

lung beim Einreichen der Honorarnote). Patienten, welche 

einen Wahlarzt konsultieren, erwarten sich Zuwendung in 

Form von Zeit, kurze Wartezeiten (sowohl in der Ordination 

wie auf Termine) und eine persönliche Betreuung. 

2. Wahlarzt – wie geht’s weiter

Nach den Bestimmungen des § 84 Abs. 4 ÄrzteG verfolgt 

die Kurienversammlung der niedergelassenen Ärzte das 

Ziel der Wahrnehmung und Förderung der beruflichen, 

wirtschaftlichen und sozialen Interessen der niederge-

lassenen Ärzte. 

Tel: +43/512/52058

Fax: +43/512/52058-130

E-Mail: kammer@aektirol.at

Wahlärztereferat: 

Referent: Dr. Momen RADI

MitarbeiterInnen der Kurie der niedergelassenen Ärzte:

Dr. Johanna SAGMEISTER 

Abteilungsleiterin

Tel. +43/512/52058-142, 

E-Mail: sagmeister@aektirol.at

Mag. Reinhold PLANK

Abteilungsleiter-Stv.

Beratung Praxiseröffnung, Kassenstellenbewerbungen, 

Hausapotheken

Tel. +43/512/52058-149,

E-Mail: plank@aektirol.at

Maria PAINER

Kassenstellenbewerbungen, Kassenärztliche Stellen- und 

Bedarfspläne

Tel. +43/512/52058-141,

E-Mail: painer@aektirol.at

Isabella SCHRANTZ

Funkbereitschaftsdienst Innsbruck-Stadt, kassenärztlicher 

Bereitschaftsdienst, Praxisvertretungen, Laborqualitätskon-

trolle 

Tel. +43/512/52058-119,

E-Mail: schrantz@aektirol.at

verschiedenste umsatzsteuerliche und einkommenssteuerli

che Aspekte für die eine oder die andere Variante sprechen. 

Die steuerlichen Vorteile gilt es sodann gegenüber zivilrechtli-

chen Bedenken und Zielvorgaben abzuwägen. Konsultieren Sie 

daher unbedingt auch einen Rechtsanwalt und/oder Notar. 

Wahlarzt und 

chen Streitbeilegung. Davon werden im Wesentlichen Verfahren 

vor den Schlichtungsstellen der Freiberuflerkammern (Ärzte-

kammer, Zahnärztekammer, Kammer der Wirtschaftstreuhän

der, Rechtsanwaltskammer ...) betroffen sein. Die in der Schieds

kommission tätigen Funktionäre erzielen als solche jedenfalls 

9.5. Wahlarzt und 

Die vergleichenden Zahlen zeigen es deutlich: In Tirol war im 

Jahr 2000 die Zahl der Wahlärzte und Kassenärzte noch 

annähernd gleich hoch. Bereits 2005 hat sich die Situation so 

entwickelt, dass es mehr Wahlärzte als Kassenärzte gibt. Es ist 

daher auch für die Ärztekammer besonders wichtig, dieser 

Entwicklung als Interessenvertretung der Ärzteschaft 

Wesentlich für das gute Funktionieren einer Wahlarztordina-

tion sind vor allem gutes Zeitmanagement und das Anbieten 

von Serviceleistungen (Arztbriefe, Patientenbriefe, Hilfestel-

lung beim Einreichen der Honorarnote). Patienten, welche 

einen Wahlarzt konsultieren, erwarten sich Zuwendung in 

Form von Zeit, kurze Wartezeiten (sowohl in der Ordination 

wie auf Termine) und eine persönliche Betreuung. 

Funkbereitschaftsdienst Innsbruck-Stadt, kassenärztlicher 

Bereitschaftsdienst, Praxisvertretungen, Laborqualitätskon-

9.5. Wahlarzt und 

kammer, Zahnärztekammer, Kammer der Wirtschaftstreuhän

der, Rechtsanwaltskammer ...) betroffen sein. Die in der Schieds

kommission tätigen Funktionäre erzielen als solche jedenfalls 

9.5. Wahlarzt und 9.5. 
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2.3. Honorare

Die Honorare bei Wahlärzten sind in der Höhe frei gestaltbar 

und müssen nach betriebswirtschaftlichen Überlegungen 

kalkuliert werden. Damit sind Wahlärzte der Konkurrenz der 

freien Marktwirtschaft ausgesetzt. Das betriebswirtschaftli-

che Risiko einer Wahlarztordination ist jedenfalls wesentlich 

höher einzuschätzen als das einer Kassenordination.

Viele Wahlärzte haben erkannt, dass es nicht möglich und 

auch nicht sinnvoll ist, eine Wahlarztordination zum 

Kassentarif wirtschaftlich positiv zu führen, insbesondere 

deshalb, da der Faktor „Zeit = Patientenbetreuung“ von den 

Krankenkassen in Österreich nur minimal bewertet wird. 

Werden mit den Patienten keine Vereinbarungen hinsicht-

lich des Honorars getroffen, wird die Angemessenheit des 

Honorars anhand der privatärztlichen Honorartarifempfeh-

lung der Ärztekammer für Tirol beurteilt

2.4. Aufgaben

Wahlärzte nehmen vielfältige Aufgaben wahr. Teilweise eine 

medizinische Grundversorgungsaufgabe, teilweise einen 

ergänzenden Versorgungsauftrag zu den Ärzten mit Kassen-

verträgen.

Der Trend der Österreicher, für Wellness, Wellbeing und 

Gesundheit Geld auszugeben, bestätigt die Entwicklung der 

steigenden Anzahl an Wahlärzten. So haben Wahlärzte 

mittlerweile eine wesentliche gesundheitspolitische Bedeu-

tung in ganz Österreich erlangt.

3.1. Voraussetzungen für die 

Niederlassung

 Berechtigung zur selbständigen Berufsausübung

 Eintragung in die Ärzteliste

 Freie Niederlassungsmöglichkeit an einem beliebigen Ort 

(maximal zwei Ordinationsstandorte möglich)

 Falls die Ordination neben einer spitalsärztlichen 

Tätigkeit geführt werden soll, ist noch vor Eröffnung der 

Ordination das Einvernehmen mit dem Dienstgeber 

herzustellen.

3.2. Formalitäten für die 

Ausstellung des Diploms

Für ein Ansuchen um Ausstellung des Diploms Arzt für 

Allgemeinmedizin bzw. zum Facharzt sind nachstehende 

Unterlagen der Ärztekammer vorzulegen:

 Alle Zeugnisse über die erfolgte Ausbildung im Original

 Ärzteausweis

 Prüfungsbestätigung (in Kopie)

3.3. Wichtig vor der 

Ordinationseröffnung

 Antrag auf Ausstellung einer Steuernummer beim 

Finanzamt

 Finanzierung mit Bank und Steuerberater erarbeiten

 Der Arzt hat angestellte Mitarbeiter vor Beginn des Dienst-

verhältnisses an die Tiroler Gebietskrankenkasse zu melden 

 Bei Verwendung von Röntgengeräten oder nuklearmedizi-

nischen Anlagen ist um eine Betriebsbewilligung bei der 

Abteilung Gesundheitsrecht beim Amt der Tiroler Landes-

regierung anzusuchen

Meldung an die Ärztekammer zumindest zwei Wochen 

vor Ordinationseröffnung

Die Meldung an die Ärztekammer muss beinhalten:

 Name

 Fach

 Ordinations- und Wohnungsanschrift

 Zeitpunkt der Ordinationseröffnung

 Telefonnummer

 Ordinationszeiten 

Weitere ärztliche Tätigkeiten

 Nachweis des Bestehens einer Berufshaftpflichtversiche-

rung gem. § 52d ÄrzteG 

3. Das rechtliche Umfeld 

der Niederlassung

Kassentarif wirtschaftlich positiv zu führen, insbesondere 

deshalb, da der Faktor „Zeit = Patientenbetreuung“ von den 

Krankenkassen in Österreich nur minimal bewertet wird. 

Werden mit den Patienten keine Vereinbarungen hinsicht-

lich des Honorars getroffen, wird die Angemessenheit des 

Honorars anhand der privatärztlichen Honorartarifempfeh

lung der Ärztekammer für Tirol beurteilt

3.1. Voraussetzungen für die 

Niederlassung

 Berechtigung zur selbständigen Berufsausübung
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 Falls die Ordination neben einer spitalsärztlichen 
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Fortbildung

Dem ärztegesetzlichen Auftrag, Fortbildungsveranstaltungen 
zu organisieren und durchzuführen (§ 66 Abs. 2 Zif. 17 ÄrzteG), 
kommt die Ärztekammer für Tirol im Rahmen des Fortbil-
dungsreferates nach. Das Fortbildungsreferat kooperiert bei 
der Organisation fachspezifischer Fortbildungsmaßnahmen 
mit den jeweiligen Referaten, Fachgruppen und Kurien. In die 
Organisation und Durchführung von Fortbildungsveranstal-
tungen in den Bezirken sind die BezirksärztevertreterInnen 
eingebunden. Die Ankündigung der Fortbildungsveranstal-
tungen erfolgt über den monatlich erscheinenden Fortbil-
dungsnewsletter, die Homepage der Ärztekammer für Tirol 
und gegebenenfalls durch den postalischen Versand der 
Ankündigungen bzw. der Programme. Finanziert werden die 
Fortbildungsmaßnahmen aus den Kammerbeiträgen, in 
Einzelfällen durch Teilnahmegebühren bzw. durch Sponsor-
beiträge und Einnahmen aus gelegentlich im Zusammenhang 
mit Veranstaltungen durchgeführten Fachausstellungen. Eine 
weitere Aufgabe des Fortbildungsreferates liegt in der Appro-
bation von Fortbildungsveranstaltungen und der Bearbeitung 
der Anträge auf Zuerkennung des ÖÄK-Fortbildungsdiploms.

Tiroler Ärztetage 2020 

Die Tiroler Ärztetage 2020 haben über 200 Ärztinnen und 
Ärzte sowie Arztassistentinnen besucht. Der Kongress wurde 
aufgrund der COVID-19-Pandemie mit einem reduzierten 
Programm sowie auf mehrere Standorte aufgeteilt organisiert. 
Es wurde ein aufwendiges Hygienekonzept für jeden Standort 
ausgearbeitet. Aufgrund der vorgeschriebenen Hygienemaß-
nahmen fand der Kongress auch zum ersten Mal ohne Fach-
ausstellung statt. Neu war auch, dass bei den Tiroler Ärztetagen, 
unter Nutzung neuer Informationstechnologien, Ärztinnen 
und Ärzten die Möglichkeit geboten wurde, via Internet (We-
binar) an einer Veranstaltung des Kongresses teilzunehmen. 
Dass diese Veranstaltung das Thema COVID-19 in Tirol aus 
wissenschaftlicher Sicht und mit erstklassigen Referenten be-
leuchtete, hat sicherlich zur Attraktivität der Tiroler Ärztetage 

beigetragen. Besonderer Dank gilt den über 30 Referentinnen 
und Referenten sowie Seminarleiterinnen und Seminarleitern.  

„Fortbildungszentrum Ärztekammer“ 

Mit dem Ludwig-Winkler-Saal, dem Seminarraum im Stöckl 
und dem kleinen Seminarraum im 5. Stock verfügt die Ärz-
tekammer für Tirol über technisch bestens ausgerüstete 
Fortbildungsräumlichkeiten. Aufgrund von Corona mussten 
die meisten Fortbildungen leider abgesagt werden. 

Vom Fortbildungsreferat 2020 	
organisierte und durchgeführte 	
Veranstaltungen

Kongress
Tiroler Ärztetage (zweitägiger Seminarkongress für angestell-
te und niedergelassene ÄrztInnen, mehrere Standorte in 
Innsbruck und Hall in Tirol, 25./26. September, 200 Teilneh-
merInnen) 

Seminare 
•	 Notfall-Update (Refresher für NotärztInnen, zweitägige 

Veranstaltung, 83 TeilnehmerInnen) 
•	 Praxisgründungsseminar (hat aufgrund der COVID-19-

Pandemie nicht stattgefunden) 
•	 Psychoonkologisches Curriculum (hat aufgrund der 

COVID-19-Pandemie nicht stattgefunden)
•	 Ausbildungskurse zu ÖÄK-Diplomen

Fortbildungsveranstaltungen in den Bezirken
138 Fortbildungsabende in den Bezirken zu diversen Themen 
5 Bezirksärzteversammlungen (Fortbildung zu berufsrechtli-
chen Themen) – 2 Bezirksärzteversammlungen mussten 
aufgrund von Corona leider abgesagt werden

Qualitätszirkel
20 allgemeinmedizinische und fachärztliche  
Qualitätszirkel (49 Sitzungen) 

Fortbildungsveranstaltungen diverser Referate 
Referat für Suchtmedizin: 2 Fortbildungsveranstaltungen 

ÖÄK-Fortbildungsdiplom
In Tirol verfügen 2679 Ärztinnen und Ärzte über das 
ÖÄK-Fortbildungsdiplom. Im Jahr 2020 wurden 418 Anträge 
für das ÖÄK-Fortbildungsdiplom bearbeitet.

ÖÄK-Notarztdiplom
Im Jahr 2020 wurden 387 Notarztdiplome (Neuausstellun-
gen und Verlängerungen) von der ÖÄK für Tiroler ÄrztIn-
nen angefordert.

Fortbildung
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Zahlreiche selbsternannte Gurus traten 

bei teils kruden „Anti-Corona-Demonstra-

tionen“ auf und unter dem Deckmantel der 

Meinungsfreiheit konnte jeder Idiot sich 

zum selbst ernannten Corona-Experten 

hochstilisieren, seinen „Senf“ unaufgefor-

dert zum Besten geben und bizarre Ver-

schwörungstheorien über die Corona-Pan-

demie verbreiten. 

Nun befinden wir uns mitten in der 2. Wel-

le, die Infektionen nehmen zum Teil drama-

tisch zu und das Gesundheitssystem beginnt 

vor allem im Intensivbereich an seine Kapa-

zitätsgrenzen zu kommen. Ein zunächst zö-

gerlicher „Halb-Lockdown“ wurde von der 

Regierung verordnet und musste schließlich 

wegen mangelnden Erfolges auf einen neu-

erlichen Lockdown ausgeweitet werden. 

In der Bevölkerung führen diese Einschrän-

kungen zu zunehmender Ablehnung, ob-

wohl es ganz klar ist, dass nur Disziplin und 

Solidaritätsbereitschaft eine derartige Pan-

demie einigermaßen in Schranken halten 

kann. Die wirklich einfachen Regeln, min-

destens einen – besser zwei Meter Abstand 

zum Gegenüber zu halten und in öffentli-

chen Räumen einen korrekt angelegten 

chen Räumen einen korrekt angelegten 

Mund-Nasen-Schutz zu tragen, würden an 

Mund-Nasen-Schutz zu tragen, würden an 

sich vollkommen ausreichen, wenn sie von 

sich vollkommen ausreichen, wenn sie von 

jedem und jeder strikt befolgt würden. 

jedem und jeder strikt befolgt würden. 

Nicht die Regierung und die Behörden

Nicht die Regierung und die Behörden sind 

schuld, wenn die Infektionen in die Höhe 

schuld, wenn die Infektionen in die Höhe 

schnellen, sondern diejenigen Unsolidari

schnellen, sondern diejenigen Unsolidari-

schen unter uns, die die Pandemie negieren, 

schen unter uns, die die Pandemie negieren, 

in grenzenlosem Egoismus tun und lassen, 

in grenzenlosem Egoismus tun und lassen, 

was sie wollen, und billigend in Kauf nehmen, 

was sie wollen, und billigend in Kauf nehmen, 

sich selbst und ihre Mitbürger anzustecken. 

sich selbst und ihre Mitbürger anzustecken. 

Dieselben, die im Ansteckungsfall vom Ge

Dieselben, die im Ansteckungsfall vom Ge-

sundheitssystem fordern, prioritär und in

sundheitssystem fordern, prioritär und in-

tensiv medizinisch behandelt zu werden. 

tensiv medizinisch behandelt zu werden. 

Tirols SpitalsärztInnen und Spitalsärzte

Tirols SpitalsärztInnen und Spitalsärzte

sind nun schon zum zweiten Mal massiv ge

sind nun schon zum zweiten Mal massiv ge-

VP MR Dr. 

Ludwig Gruber,

Kurienobmann der 

angestellten Ärzte

Vielen Expertenwarnungen zum Trotz, dass es bei Nichteinhaltung der eigentlich einfachen Hygiene-Regeln im Herbst 

Vielen Expertenwarnungen zum Trotz, dass es bei Nichteinhaltung der eigentlich einfachen Hygiene-Regeln im Herbst 

neuerlich zu einer drastischen Zunahme der Covid-19-Erkrankungen kommen werde, befand ein nicht unerheblicher Teil 

neuerlich zu einer drastischen Zunahme der Covid-19-Erkrankungen kommen werde, befand ein nicht unerheblicher Teil 

der österreichischen Bevölkerung schon im Sommer, dass das Gröbste wohl überstanden sei. Keine Rede mehr von 

der österreichischen Bevölkerung schon im Sommer, dass das Gröbste wohl überstanden sei. Keine Rede mehr von 

Abstand halten, ordentlichem Mund-Nasen-Schutz tragen und Beschränkung der sozialen Kontakte auf das Notwendige.

Abstand halten, ordentlichem Mund-Nasen-Schutz tragen und Beschränkung der sozialen Kontakte auf das Notwendige.
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Standpunkte

fordert, der Covid-19-Erkrankung die Stirn 

fordert, der Covid-19-Erkrankung die Stirn 

zu bieten. Die Intensivstationen arbeiten 

zu bieten. Die Intensivstationen arbeiten 

bereits am Limit, ja teils schon darüber hin-

bereits am Limit, ja teils schon darüber hin-

aus. Für Außenstehende ist kaum vorstellbar, 

aus. Für Außenstehende ist kaum vorstellbar, 

was es heißt, sich stundenlang mit Schutz-

was es heißt, sich stundenlang mit Schutz-

kleidung in einer hochinfektiösen Umge-

kleidung in einer hochinfektiösen Umge-

bung den schwerkranken oftmals beatmeten 

bung den schwerkranken oftmals beatmeten 

Patienten zu widmen, wohl wissend, sich 

Patienten zu widmen, wohl wissend, sich 

dabei auch infi zieren zu können. Auf den 

dabei auch infi zieren zu können. Auf den 

Normalstationen müssen viele (noch) nicht 

Normalstationen müssen viele (noch) nicht 

intensivpfl ichtige Covid-19-PatientInnen 

intensivpfl ichtige Covid-19-PatientInnen 

natürlich ebenso mit Schutzkleidung neben 

natürlich ebenso mit Schutzkleidung neben 

den anderen PatientInnen behandelt und 

den anderen PatientInnen behandelt und 

versorgt werden. All dies geschieht mit gro-

versorgt werden. All dies geschieht mit gro-

ßer Motivation und hohem Engagement 

ßer Motivation und hohem Engagement 

sowohl der Pfl ege als auch der Ärzteschaft.

sowohl der Pfl ege als auch der Ärzteschaft.

Umso betrüblicher ist 

Umso betrüblicher ist die Tatsache, dass 

im Gegensatz dazu das Entgegenkommen 

im Gegensatz dazu das Entgegenkommen 

der Krankenhausmanager ihrem Personal 

der Krankenhausmanager ihrem Personal 

gegenüber oft rasch enden wollend ist. So 

gegenüber oft rasch enden wollend ist. So 

gibt es trotz eines Urteils des Obersten Ge-

gibt es trotz eines Urteils des Obersten Ge-

richts in ganz Tirol noch immer keine ge-

richts in ganz Tirol noch immer keine ge-

setzlich konforme Umkleideordnung für 

setzlich konforme Umkleideordnung für 

das Krankenhauspersonal. Das ohne Zustim-

mung der Tiroler Ärztekammer an den Tiro-

ler Bezirkskrankenhäusern eingeführte 

neue Gehaltsschema führt zu teils hohen 

Gehaltseinbußen der jüngeren KollegInnen. 

Wir haben die Vertreter des Landes Tirol und 

die Gemeindeverbände deutlich darauf hin-

gewiesen, dass es nicht klug ist, ein Gehalts-

system, welches für ein großes Schwer-

punktkrankenhaus konzipiert ist, eins zu 

eins auf Bezirkskrankenhäuser umzulegen, 

was sich nun bewahrheitet. Da in den BKHs 

von den einzelnen KollegInnen im Schnitt 

deutlich mehr Bereitschafts- und Rufbereit-

schaftsdienste geleistet werden als an den 

„tirol kliniken“, war absehbar, dass dies zu 

Gehaltseinbußen bei den Ärztinnen und 

Ärzten führen wird. Weder der Personal-

schlüssel der BKHs noch die höhere Anzahl 

an Diensten ist mit dem neuen Gehaltssys-

tem kompatibel. Erschwerend kommt hinzu, 

dass eine im neuen Gehaltssystem vorgese-

hene Parallelrechnung der Bereitschafts-

dienste von einzelnen BKH-Verwaltungen 

einfach nicht vorgenommen wird, obwohl 

einfach nicht vorgenommen wird, obwohl Öffentlichkeitsarbeit
einfach nicht vorgenommen wird, obwohl Öffentlichkeitsarbeit
dies gesetzlich vorgesehen ist. Hier wird der 

Rechtsweg beschritten werden müssen. Au-

ßerdem sind in den BKHs beinahe alle Ärz-

tInnen im Optout, welches auch die Bun-

desregierung auf Wunsch der Länder unbe-

dingt über den 30.06.2021 hinaus weiter 

verlängern will. Zu guter Letzt werden die 

Arbeitszeitverletzungen an den Bezirkskran-

kenhäusern durch die Arbeitsinspektoren 

zwar zur Anzeige gebracht, aber immer noch 

ohne Sanktionen, da bis zum heutigen Tag 

noch keine KH-Verwaltung dafür eine Stra-

fe bezahlt hat. 

All diese Zustände sind untragbar und wir 

fordern Land Tirol und Gemeindeverbände 

dringend auf, Verhandlungen zur Korrektur 

des Gehaltssystems an den Bezirkskranken-

häusern aufzunehmen und eine gesetzliche 

Anpassung des „Gehaltsystem Neu“ auch an 

den tirol kliniken an ein wohl weiterbeste-

hendes Optout vorzunehmen.


Zeit für meine

PatientInnen haben?  

Zeit für die

eigene Praxis.

Nutzen Sie das  s Existenzgründungs-Paket 

für Ihren Start mit einer eigenen Praxis. 

#glaubandich

sparkasse.at/existenzgruendungspaket

Jetzt
Jetzt

Praxisgründungs-

Praxisgründungs-

rechner

rechner testen!
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Die Ärztekammer versucht, ihre Mitglieder mit ihrer internen 
Informationstätigkeit auf dem Laufenden zu halten und 
dabei den Mittelweg zwischen Überlagerung und Vorenthal-
ten wichtiger Informationen zu fi nden. Vor allem aber hat 
sich die Ärztekammer auch zum Ziel gesetzt, Medienbetreu-
ung und Medieninformation sehr gewissenhaft zu betreiben, 
um damit den Journalisten die Möglichkeit der objektiven 
Berichterstattung zu liefern.
 In gezielt angesetzten Pressekonferenzen und sorgfältig er-
arbeiteten Presseaussendungen erfolgt dieser Kontakt zur 
Medienwelt. Auch hier versucht man, von einer Überhäufung 
Abstand zu nehmen, um dann, wenn es wirklich wichtig ist, 
auch Gehör zu erhalten. 

Medien	der	Ärztekammer	für	Tirol

Mitteilungen	der	Ärztekammer	für	Tirol
Das Magazin der Ärztekammer erscheint viermal jährlich und 
wird an über 5200 ÄrztInnen und 114 Abonnenten verschickt. 

Rundschreiben
Um die Kurienmitglieder über aktuelle Themen zu informie-
ren, werden Rundschreiben sowohl in elektronischer als auch 
teilweise in gedruckter Form versandt. 

Homepage	(www.aektirol.at)
Die Website der Ärztekammer für Tirol erscheint seit 2020 in 
einem neuen und modernen Design. Dabei wurde nicht nur 
eine hocheffi ziente Programmierung im Hintergrund, son-
dern auch eine übersichtliche und aktuelle Informationsdar-
bietung erfolgreich umgesetzt. Die Homepage informiert 
über tagesaktuelle Themen und diverse Fragestellungen rund 
um das Tiroler Gesundheitssystem. Im Downloadcenter 
fi ndet man neben unterschiedlichsten Formularen auch re-
levante Gesetzestexte, Tarifempfehlungen, Honorarordnun-
gen, Mustervereinbarungen sowie Vortragsunterlagen und 
vieles mehr. 

„Gesundes	Tirol	extra	–	
ärztliche	Hilfe	schnell	gefunden“
Diese Broschüre mit den Adressen aller niedergelassenen 
ÄrztInnen und weiteren wichtigen Informationen für den 
Patienten entwickelte sich zu einem „Renner“. Bisher war jede 
Ausgabe (Aufl age 15.000) innerhalb kürzester Zeit vergriffen. 
Diese Broschüre erscheint entsprechend überarbeitet jährlich. 
Aufgrund der COVID-19-Pandemie erschien 2020 keine Neu-
aufl age, da die Daten der Ärztinnen und Ärzte zu diesem 
Zeitpunkt nicht den üblichen Öffnungszeiten etc. entspra-
chen. 

„Informationsfolder“
Auch die Möglichkeit, mit Informationsfoldern bestimmte 
Zielgruppen zu erreichen, wird genützt. Zum Beispiel: Infor-
mationsfolder für Maturanten über die Berufsaussichten als 

Arzt, Informationsfolder über die wahlärztliche Tätigkeit etc. 

„Ärztenetz	Tirol“
Das „Ärztenetz Tirol“ ist auf der Homepage der Ärztekammer 
für Tirol zu fi nden und bietet im Sinne der Neuausrichtung 
und Stärkung der Primärversorgung ein Netzwerk für alle, 
die an der Patientenversorgung mitwirken. Hausärzte stellen 
dabei die Drehscheibe der medizinischen Primärversorgung 
dar. 

„Landärzte-Homepage“	
Auf Initiative und nach Vorschlägen niedergelassener Land-
ärzte hat die Ärztekammer für Tirol diese „Landärzte-Home-
page“ ins Netz gestellt. Tiroler Landärztinnen und Landärzte 
präsentieren sich dort und laden zur Diskussion ein. Sie 
wollen mit ihrem Internetauftritt auf die Bevölkerung, aber 
auch auf die politischen Entscheidungsträger zugehen und 
sie mit ihrem Berufsbild wie auch mit den speziellen Pro-
blemstellungen der Ärztinnen und Ärzte am Land vertraut 
machen.

MITTEILUNGEN
Ärztekammer für Tirol
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ZLU: 02Z031714M · P.B.B. · 6050 HALL
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Ausstellung von RasterzeugnissenRasterzeugnisse dienen zum Nach-weis über die mit Erfolg zurückgelegte praktische Ausbildung

35 Jahre NotarztdienstInnsbruck
Seit 35 Jahren besteht das Notarzt-system an der Univ.-Klinik für Anäs-thesie und Intensivmedizin Innsbruck

      
Die ärztliche Verschwiegenheitspfl icht  ab Seite 20

Weihnachtsglück-wunschenthebungKolleginnen und Kollegen wünschen Glück und Gesundheit
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Der Standard Die Presse Kitzbüheler Anzeiger
Kronenzeitung Kurier ORF
Österreich Tiroler Tageszeitung Kleine Zeitung
Oberösterreichische Nachrichten Salzburger Nachrichten

Öffentlichkeitsarbeit

58 %
Tiroler 

Tageszeitung

2 %
Oberösterreichische 

Nachrichten

4 %
Kleine Zeitung

2 %
ORF

2 %
Salzburger 

Nachrichten 4 %
Der Standard

3 %
Die Presse 1 %

Kitzbüheler Anzeiger

4 %
Kurier

3 %
Österreich

17 %
Kronenzeitung

Pressespiegel	2020

Der Pressespiegel für die Ärztekammer für Tirol wird von der 
APA Presseagentur über die Österreichische Ärztekammer 
erstellt und wird tagesaktuell kammer-intern online gestellt. 
Somit kann die Ärztekammer für Tirol durch das Selektieren 
der Artikel täglich einen Pressespiegel erstellen, welcher für 
die Tiroler Gesundheitspolitik bzw. für die Tiroler Ärztekam-
mer relevant ist.

Zusätzlich werden die folgenden österreichischen Printme-
dien samt ihrer regionalen Mutationen beobachtet: 
Burgenländische Volkszeitung, Falter, Format, Furche, Heute, 
Kleine Zeitung, Konsument, Krone, Kärntner Tageszeitung, 

Kurier, News, Niederösterreichische Nachrichten, NVB, Öster-
reich, Presse, Profi l, Salzburger Nachrichten, Standard, Trend, 
Vorarlberger Nachrichten, WirtschaftsBlatt, Wiener Zeitung.
Dadurch hat die Ärztekammer für Tirol einerseits jeden Tag 
die aktuellsten Artikel online als Faksimile griffbereit, die 
sie direkt betreffen, und andererseits auch einen hervorra-
genden Überblick über die Gesundheitspolitik der anderen 
Bundesländer.
Insgesamt wurden von 01.01.2020 bis 31.12.2020 877 Presse-
meldungen, welche die Ärztekammer für Tirol betreffen, zur 
Verfügung gestellt. Betreffend ganz Österreich waren es 
27.442 Artikel. 
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Öffentlichkeitsarbeit

Die wichtigsten Themen im Überblick:

Monat Titel Medium

Jänner Ärztekammer räumt Mängel im Iseltal ein Tiroler Tageszeitung

Jänner Ärztekammer nimmt Spitäler in die Pflicht Tiroler Tageszeitung, Kronen Zeitung, Österreich

Jänner LA Lentsch macht Druck zu Ärztemangel Tiroler Tageszeitung

Februar Coronavirus: „Hier ist die Ansteckungsgefahr gering“ Tiroler Tageszeitung, Kronen Zeitung

Februar Ein einziger Arzt erkundigte sich über freie Stelle Tiroler Tageszeitung

März Tirols Spitäler machen dicht Tiroler Tageszeitung, Kronen Zeitung, Österreich,  
Die Presse, OÖ Nachrichten, 

März Rektor Fleischhacker bleibt Tiroler Tageszeitung

März Patienten bitte nur mit Anmeldung zum Arzt Tiroler Tageszeitung, Kronen Zeitung

März Tirol stellt alle 279 Orte unter Quarantäne Tiroler Tageszeitung, Kronen Zeitung, Kurier,  
Kleine Zeitung, Heute

März Ärzte schlagen Alarm: Schutzausrüstung fehlt Tiroler Tageszeitung, Kronen Zeitung

April Mehr als die Hälfte der Spitalsbetten in Tirol noch unbelegt Tiroler Tageszeitung, Kronen Zeitung

April Ärztekammer-Chef mahnt nun weiterhin zur Vorsicht Tiroler Tageszeitung, Kronen Zeitung, Österreich, ORF

Mai 30 Jahre Präsident der Ärztekammer Kronen Zeitung

Mai Kein Misstrauen gegen Gesundheitslandesrat Tiroler Tageszeitung, Kronen Zeitung, OÖ Nachrichten, 
Österreich, Die Presse, Salzburger Nachrichten, Der Standard

Mai Ärzte fühlen sich im Stich gelassen Tiroler Tageszeitung, Kronen Zeitung

Mai Neuer Direktor für die Klinik Tiroler Tageszeitung, Kronen Zeitung

Juni Ärzte-Appell, weil Zahlen wieder steigen Tiroler Tageszeitung, Kronen Zeitung

Juli Ärzte erwarten sich von der ÖGK mehr als nur schöne 
Dankesworte

Presseaussendung ÄK Tirol

Juli Wieder Wirbel um Augenärzte im Bezirk Kleine Zeitung

August Tirol entwickelt Corona-Frühwarnsystem mittels 
Abwassertests

Tiroler Tageszeitung, Kronen Zeitung, Kurier, OÖ 
Nachrichten, Die Presse, Der Standard

September Krankschreibung am Telefon bei Covid-Verdacht weiter 
möglich

Tiroler Tageszeitung, Kurier

September Hausärzte kritisieren Test-Strategie Tiroler Tageszeitung, Kronen Zeitung

Oktober „Nicht allzu schlimm“ vs. „Debakel“: Tirol arbeitet Ischgl auf Tiroler Tageszeitung, Kronen Zeitung, Kurier, Die Presse, 
Der Standard

Oktober Tirols Krankenhäuser weit weg von Kapazitätsgrenze Tiroler Tageszeitung

Oktober Hausärzte rüsten sich für Ansturm auf Antigen-Tests Tiroler Tageszeitung, Kronen Zeitung, ORF

November Ärztenotstand in Landeck dauert an Tiroler Tageszeitung

November Ärzte und Pfleger rufen laut um Hilfe Tiroler Tageszeitung, Kronen Zeitung, Österreich, Kurier, 
Die Presse, Der Standard

November Mobile Notfalleinheit Matrei wird bis Ende 2021 fortgeführt Kleine Zeitung

Dezember Ärztekammer warnt vor Sorglosigkeit Tiroler Tageszeitung

Dezember Impf-Start soll Wende bringen Tiroler Tageszeitung, Österreich, Kleine Zeitung
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Kronen	Zeitung	–	13.	März	2020
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Öffentlichkeitsarbeit
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Öffentlichkeitsarbeit

Tiroler	Tageszeitung	–	29.	März	2020
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Öffentlichkeitsarbeit

Tiroler	Tageszeitung	–	30.	Juni	2020

Tiroler	Tageszeitung	–	11.	November	2020
Tiroler	Tageszeitung	–	11.	November	2020
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Tiroler	Tageszeitung	–	22.	Dezember	2020
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Tiroler	Tageszeitung	–	22.	Dezember	2020

Öffentlichkeitsarbeit
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Preis	der	Ärztekammer	für	Tirol

Der Preis wird von der Ärztekammer für Tirol vergeben. Die 
Preissumme ist mit € 5000 dotiert. Mit diesem Preis soll die 
Arbeit junger WissenschafterInnen gefördert werden. 2020 
wurden 9 Arbeiten für den Preis der Ärztekammer für Tirol 
eingereicht.

Auszeichnungen	von	ÄrztInnen

Ehrungen	
Einmal jährlich lädt die Ärztekammer für Tirol Kolleginnen 
und Kollegen, deren berufl iches oder außerberufl iches Wirken 
mit einer Auszeichnung gewürdigt wurde, zu einer Feierstun-
de ein. Im Rahmen dieser Feierstunde werden auch die 
„Paracelsusmedaillen für langjährige vorbildliche Tätigkeit 
als Arzt“ an jene ÄrztInnen verliehen, die im laufenden Jahr 
ihre berufl iche Tätigkeit beendet haben.

Wissenschaftliche	Preise	
und	Auszeichnungen

Die Schiedsstelle in Arzthaftpfl ichtfragen ist eine Einrich-
tung, die sich mit behaupteten Behandlungsfehlern von 
Patienten auseinandersetzt und diese außergerichtlich zu 
klären versucht.

Die Kommission der Schiedsstelle besteht aus einem juris-
tischen Vorsitzenden, einem Stellvertreter des juristischen 
Vorsitzenden und einem medizinischen Beisitzer, wobei 
dem Gremium hier 6 Mediziner aus unterschiedlichen Fach-
gebieten zur Verfügung stehen.

Im Jahr 2020 wurden 54 neue Anträge eingebracht, welche 
umgehend von der Kommission behandelt wurden. 

35 Fälle der insgesamt 54 neuen Fälle zur Überprüfung, ob 

ein Behandlungsfehler vorliegt, wurden gegen Krankenan-
stalten in Tirol eingereicht, davon wurden 19 Patienten durch 
die Tiroler Patientenvertretung (Einrichtung der Tiroler 
Landesregierung) vertreten. 

19 Fälle wurden gegen niedergelassene ÄrztInnen für All-
gemeinmedizin und FachärztInnen eingebracht, wobei 6 
Fälle sowohl gegen Krankenanstalten in Tirol als auch gegen 
niedergelassene ÄrztInnen eingebracht, oder mehrere nie-
dergelassene ÄrztInnen als Antragsgegner angegeben 
wurden.

Insgesamt traf sich die Kommission 16 Mal im Jahr 2020 zu 
nicht öffentlichen und öffentlichen Kommissionssitzungen 
und behandelte dabei 60 Fälle.

Schiedsstelle	in	
Arzthaftpfl	 ichtfragen

wurden 9 Arbeiten für den Preis der Ärztekammer für Tirol 

Preise	und	Auszeichnungen	/	Schiedsstelle	in	Arzthaftpfl	 ichtfragen
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Disziplinarkommission / Veranstaltungen der Ärztekammer für Tirol

Disziplinarkommission

Die bei der Ärztekammer für Tirol eingerichtete Disziplinarkommission 	
setzt sich wie folgt zusammen:

•	 Vorsitzender: 
Senatspräsident des OLG i R Dr. Walter KRABICHLER

•	 1. Stellvertreter: 
Senatspräsident des OLG Dr. Ernst WERUS

•	 2. Stellvertreter: 
Präsident des OLG Dr. Klaus SCHRÖDER

•	 Disziplinaranwalt-Stellvertreter:  
MMag. DDr. Fritz KRANER

•	 Untersuchungsführer:  
Richter des OLG Dr. Thomas LECHNER

•	 Stellvertreter:  
Richter des LG Dr. Andreas FLECKL

•	 Ärztliche Beisitzer:  
Dr. Harald OBERBAUER 
MR DDr. Paul HOUGNON

•	 Stellvertreter: 
OMR Dr. Fritz MEHNERT 
MR Dr. Werner MOLL 
Dr. Peter HUBER 
Dr. Johanna KANTNER

2020 wurden insgesamt 21 Disziplinarfälle verhandelt.

Veranstaltungen 	
der Ärztekammer für Tirol
Aufgrund von Corona wurden das Spätsommerfest und die Lukasmesse abgesagt. 
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Servicestelle Recht

Servicestelle Recht

Juristische Beratung und Betreuung sämtlicher Abteilungen 
sowie individuelle Rechtsberatung von Kammermitgliedern 
beider Kurien

Tätigkeitsschwerpunkte für die 	
Kurie angestellte Ärzte und die Kurie 
niedergelassene Ärzte

•	 Arbeitsrecht und Dienstrecht – Individualberatung 
betreffend Rechtsfragen zu Sonderverträgen sowie 
Rechtsfragen im Zusammenhang mit den 
Arbeitsbedingungen während der Pandemie 

•	 Teilnahme an der Information der Ärztinnen und Ärzte 
an den Bezirkskrankenhäusern hinsichtlich der 
Änderung des Gemeinde-Vertragsbedienstetengesetzes 
(G-VBG - Gehaltsschema Neu 2020) und Fragen im 
Zusammenhang mit dessen Umsetzung

•	 Beratung der Mitglieder zu berufsrechtlichen Fragen 
•	 Stellungnahmen zu Gesetzesvorhaben auf Landesebene 

– Stellungnahme zur Novelle des 
Landesbedienstetengesetzes und Gemeinde-
Vertragsbedienstetengesetzes

•	 Ärztliches Berufs- und Standesrecht – Aufklärung, 
Schweigepflicht, Dokumentation, 
Haftpflichtversicherung etc. 

•	 Ärztehaftung – Beratung von angestellten und 
niedergelassenen ÄrztInnen

•	 Beratung betreffend den ärztlichen Tätigkeitsvorbehalt 
•	 Verfahrensteilnahme wegen Bedarfsprüfung für ein 

Ambulatorium
•	 Verfahren erster Instanz beim Sozialgericht wegen Höhe 

bzw. Refundierung von Kinderbetreuungsgeld

Abteilung Wohlfahrtsfonds

•	 Sozialversicherungsrechtliche Fragen – Beratung zu 
Wahlrecht bzw. Mehrfachversicherung in der 
Krankenversicherung, Themen des Weiterarbeitens in der 
Pension, Probleme der Abgrenzung zwischen (freien) 
Dienst- und Werkverträgen 

•	 Vorbereitung von Bescheiden (Beschlüssen) des 
Verwaltungsausschusses und Information des 
Verwaltungsausschusses zu letztinstanzlich 
abgeschlossenen Verfahren 

Publikationen 

•	 Artikel für das Mitteilungsblatt der Ärztekammer für 
Tirol
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Servicestelle EDV

Servicestelle EDV
2020 stand auch für die Servicestelle EDV ganz im Zeichen 
des „COVID-19“. 
Damit Telearbeitsplätze möglich waren, musste die bestehen-
de Infrastruktur entsprechend
erweitert werden. Dank einer modernen Telefonanlage (Inbe-
triebnahme 2019) – konnten die
Telefonnebenstellen direkt an das Homeoffice angebunden 
werden. Folgender Mehraufwand musste umgesetzt werden:
•	 Laptopbestand erweitern
•	 VPN-Struktur erweitern 
•	 VPN-Ersatzserver
•	 Telefon-Routing
•	 Firewall-Erweiterungen
•	 Einrichtung und Betrieb der Video-Besprechungs-

Systeme (Planung, Einladungen und Live-Support)
•	 Umsetzung von Remote-Kammersitzungen sowie 

Online-Abstimmungen
•	 technische Umsetzung bei Bestellungen von Persönlicher 

Schutzausrüstung (online Bedarfserhebung, 
Bestellprogramm, Abhol-Planung)

•	 Einrichtung neuer Newsletter und Informationssysteme 
auf der Homepage

•	 organisatorische Unterstützung (Bestellung und 
Abholung, Meldesystem der Leitstelle ...)

•	 Technische Umsetzung von Online-Vorträgen und 
-Seminaren (Ärztetage 2020)

Trotz der fast 10-monatigen Ausnahmesituation konnten 
neben den geregelten Tätigkeiten
•	 Software-Updates der Serversysteme und der 

Arbeitsstationen
•	 Backup
•	 laufende Dokumentation (Tagebücher, WIKI und 

EDV-Handbücher)
•	 Angebot- und Bestellwesen
•	 Support bei Fremdprogrammen (DMS, Zeiterfassung, 

Andromeda, BMD)
•	 Auswertungen und Statistiken
•	 Online-Umfragen
•	 Lizenzverwaltung

•	 Wartung und Weiterentwicklung der hauseigenen 
Software (KIS, Standesführung, Auswerteprogramm, 
PrintManager, EventPro, Fortbildungskalender etc.)

•	 Wartung der Homepage
•	 Hilfestellungen für und Schulung der Benutzer
•	 Monitoring- und Logfileanalyse
•	 regelmäßige Überprüfung der Ausfallsicherheit
•	 Budgetplanung

noch folgende Projekte erfolgreich umgesetzt werden:

Sicherheit
•	 Konfiguration und Inbetriebnahme eines neuen Firewall-

Clusters
•	 Konfiguration und Inbetriebnahme des SEPPMail-

Clusters (Mailverschlüsselung)
•	 Erneuerung der Türschließanlage
•	 Einbindung der Firma ACP als Notbetrieb bei system- 

und kammerkritischen Anwendungen

Infrastruktur
•	 Neukonzeptionierung und Umsetzung der 

Clientanbindung (10G)
•	 Umsetzung von zeitnahen Replikationen der 

virtualisierten Systeme

Entwicklung & Konzeption
•	 Fertigstellung der Homepage Neu
•	 Programm für Schutzmaterial-Bestellungen
•	 Umsetzung eines Statistik-Moduls
•	 Erweiterungen bei Arztsuche, Zahlscheinmodul, 

Rentenberechnung, Wahlprogramm, STF
•	 Projekt RS2 (KIS-Ablöse)

Kammerübergreifende Tätigkeiten
•	 ÖÄK-Domänentrust & Verbindung
•	 STF+ Lastenheft 
•	 Abschätzung der Synergie-Möglichkeiten (GREIPL)
•	 Präsentationen: z. B. Wahlprogramm für 

Niederösterreich, Mailstore für ÖÄK
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Das	Kammeramt	der	Ärztekammer	für	Tirol

Beratung	und	Betreuung	der		Mitglieder	
der	Ärztekammer		für	Tirol

Telefonische	Beratung	
Im Berichtszeitraum wurden ca. 72.000 telefonische Bera-
tungen von den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der 
Ärztekammer für Tirol durchgeführt. Insgesamt wurden ca. 
2200 Stunden an telefonischer Beratungszeit von den Mitar-
beitern der Ärztekammer erbracht.

Persönliche	Beratung	
Aufgrund von COVID-19 wurden die meisten Beratungen – 
soweit es möglich war – online durchgeführt. Einzelne per-
sönliche Beratungsgespräche wurden nach voriger Termin-
vereinbarung unter einem strengen Sicherheits- und Hygie-
nekonzept der Ärztekammer für Tirol abgewickelt.

Das	Kammeramt	der	
Ärztekammer	für	Tirol

PRÄSIDENT

Servicestelle 
Rechnungs-

wesen
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Das Kammeramt der Ärztekammer für Tirol

Unsere Beratungszeiten

Persönlich erreichen Sie uns Mo bis Fr von 8:00 bis 12:30 Uhr 
sowie Mi von 13:00 bis 17:00 Uhr. Sollte es Ihnen möglich 
sein, bitten wir Sie, einen Termin zu vereinbaren. Telefonisch 
sind wir für Sie von Mo bis Do von 8:00 bis 17:00 Uhr und Fr 
von 8:00 bis 13:00 Uhr unter 0512/52058-0 erreichbar.
Anschrift: 6020 Innsbruck, Anichstraße 7, 1. Stock
Tel. (0512) 52 0 58-0, Fax -130
kammer@aektirol.at, www.aektirol.at

Infopoint

Ausgabe von Formularen, Listen, „Arzt im Dienst“-Schildern, 
Broschüren und Foldern, Auskünfte über öffentlichen Teil der 
Ärzteliste, Entgegennahme von amtlichen Änderungen bzw. 
Dokumenten und ausständigen Unterlagen, Erwerb ÖÄK-
Diplome, Kleinanzeigen für Mitteilungsblatt, Terminauskünf-
te Veranstaltungen, Honoraranfragen, EDV-Auswertungen, 
Kassenärztlicher Wochenend- und Feiertagsdienst, Funkbe-
reitschaftsdienst IBK-Stadt, Praxisvertretungen, Flugreservie-
rungen für Funktionäre, Mitgliederinformation, Poststelle

•	 Barbara ETZENBERGER 
Tel. 0512/52058-132, Poststelle 

•	 Tanja INDRA, Tel. 0512/52058-120, Infopoint und 
Empfang, Schiedsstelle in Arzthaftpflichtfragen

•	 Valentina RISSBACHER, Tel. 0512/52058-119, Infopoint 
und Empfang

•	 Serena FERRARI, Tel. 0512/52058-134, Infopoint und 
Empfang

Direktion

•	 Dr. Günter ATZL, Tel. 0512/52058-122, 
Kammeramtsdirektor

•	 Mag. Markus MEYER, Tel. 0512/52058-185,  
Interne Revision, Controlling und Prozessmanagement

•	 Christa WOLF, Tel. 0512/52058-129,  
Lohnverrechnung

•	 Dr. Johanna NIEDERTSCHEIDER, Tel. 0512 52058-187, 
Direktion

Abteilung Kurie der 	
niedergelassenen Ärzte

Kurie der niedergelassenen Ärzte, Öffentlichkeitsarbeit, Not-
arztwesen, kassen- und privatärztliche Belange, Hausapothe-
ken- und Medikamentenangelegenheiten, kassenärztliche 
Wochenend- und Feiertagsdienste, Praxisvertretung, Veran-
staltungsorganisation

•	 Mag. Beate BARBIST, Tel. 0512/52058-142, 
Abteilungsleiterin

•	 Vanessa KNOLZ, Lehrling, Tel. 0512/52058-153
•	 Michaela MOSER, Tel. 0512/52058-131,  

Fachgruppen und Referatsbelange, Veranstaltungen, 
Notarztwesen, Öffentlichkeitsarbeit, Präsidialsekretariat

•	 Mag. Reinhold PLANK, Tel. 0512/52058-149, Beratung 
Praxiseröffnung, Kassenstellenbewerbungen, 
Hausapotheken, rechtliche Belange der Kurie der 
niedergelassenen Ärzte

•	 Mag. Mathias ROLLINGER, Tel. 0512/52058-150, 
Fachgruppen und Referatsbelange, Veranstaltungen, 
Notarztwesen, Öffentlichkeitsarbeit, rechtliche Belange 
der Kurie der niedergelassenen Ärzte

•	 Isabella SCHRANTZ, Tel. 0512/52058-141, 
Kassenstellenbewerbungen, kassenärztliche Belange, 
Bereitschaftsdienst, Praxisvertretung
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Das Kammeramt der Ärztekammer für Tirol

Abteilung Kurie der 	
angestellten Ärzte

Kurie der angestellten Ärzte, Standesführung, Spitalsärztebe-
lange, postpromotionelle Ausbildung und Arztprüfung, 
Disziplinar- und Schlichtungswesen, Organisation spezieller 
Projekte, Fortbildungsangelegenheiten, ÖÄK-Diplome und 
Zertifikate

•	 Mag. Carmen FUCHS, Tel. 0512/52058-186, 
Abteilungsleiterin 

•	 Mag. Talita BONATO, Tel. 0512/52058-152, 
Disziplinarwesen, Rechtliche Belange der Kurie der 
angestellten Ärzte, Aus- und Fortbildung

•	 Gudrun SITZENFREY, Tel. 0512/52058-151, Aus- und 
Fortbildung, Anerkennung Ausbildungsstätten

•	 Mag. Michaela RAUSCHER-SCHÖSSER, Tel. 0512/52058-
180, Öffentlichkeitsarbeit, Ärztevorbehalt, 
Bedarfsprüfungsverfahren private Krankenanstalten

•	 Daniela GARBER, Tel. 0512/52058-181, Standesführung
•	 Larissa JAIS, Tel. 0512/52058-124, Standesführung
•	 Barbara PRUGG, BEd, Tel. 0512/52058-182, 

Standesführung

Abteilung Wohlfahrtsfonds

Umlagen- und Beitragsangelegenheiten, Pensions- und Leis-
tungsverrechnung, Vermögensverwaltung, Verwaltungsaus-
schuss, Versicherungsrahmenverträge

•	 Mag. Markus SCHMARL, Tel. 0512/52058-163, 
Abteilungsleiter

•	 Mag. Lucas HOCHENEGGER, Tel. 0512/52058-165, 
Abteilungsleiter-Stv., Pensionsberechnungen, Umlagen- 
und Beitragsangelegenheiten

•	 Gundel KIENPOINTNER-ENNA, Tel. 0512/52058-139, 
Pensionsberechnungen, Krankenunterstützung

•	 Katharina KRÖSBACHER, Tel. 0512/52058-127, Umlagen- 
und Beitragsangelegenheiten, Krankenunterstützung

•	 Peter ZÖHRER, Tel. 0512/52058-137, Umlagen-  
und Beitragsvorschreibungen

Abteilung Wohlfahrtsfonds 	
– Immobilien
•	 Ing. Andreas GEISLER, Tel. 0512/52058-123, 

Abteilungsleiter
•	 Mag. Elvira FALCH, Tel. 0512/52058-126, 

Immobilienverwaltung
•	 Ulrike NACHTMANN, Tel. 0512/52058-125, Buchhaltung
•	 Ing. Julia ROSAM, Tel. 0512/52058-145, 

Immobilienverwaltung
•	 Christian GRAF, Tel. 0512/52058-128, 

Immobilienverwaltung

Servicestelle Recht

Alle Rechtsfragen, Mitgliederinformation, Begutachtung von 
Gesetzen, Verordnungen und EU-Rechtsakten, rechtliche 
Unterstützung der anderen Abteilungen

•	 Mag. Christian FÖGER, Tel. 0512/52058-148, 
Abteilungsleiter

Servicestelle Rechnungswesen

•	 Daniela BRUGGER, Tel. 0512/52058-140, 
Abteilungsleiterin, Buchhaltung, Pensionsauszahlungen

•	 Nicole KUPRIAN, Tel. 0512 52058-161, Buchhaltung
•	 Stephanie SALCHNER, Tel. 0 512 52058-143, Buchhaltung
•	 Christa WOLF, Tel. 0512/52058-129, Buchhaltung, 

Reisekosten

Servicestelle EDV

Ansprechstelle für EDV-Belange, Entwicklung und Wartung 
der eigenen Programme, Konzeption EDV-Infrastruktur, 
Auswertungen und Statistiken, Entwicklung und Wartung der 
Internet-Präsenz

•	 Konrad HELL, Tel. 0512/52058-146, Abteilungsleiter
•	 Philipp RADI, BA, Tel. 0512/52058-42,  

Projektmanagement
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www.aektirol.at


